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Liebe Leute,
Tag der BRD-Annexion in Berlin, �berall in der gro§en Stadt tummeln sich Einheitsfeierer und AMOK-Antifeierer ... �berall? Nein. Ein
kleiner Haufen Verr�ckter hackt und schnibbelt in brandneuen RefRatsR�umen am letzten Schliff des HUIs herum. Kurze N�chte und
arbeitsreiche Tage lassen uns kleinbe�ugt auf unser fast fertiges Werk blinzeln.
Puh, vorgestern hatten wir noch etwas pessimistischere Ansichten, denn w�hrend alle RefRat-Computer zusammenbrachen (schande
Daniel) und w�hrend wir mit verwurstbarem Material, da§ es zu Sichten und Verarbeiten galt, wirklich gut eingedeckt worden sind, hat
das GeSte Team daf�r zur Freude der MitverfasserInnen umso mehr aus M�nster vergessen, z.B. alles an Cartoons (wir dachten schon
wir m�§ten ein Sonderbleiw�stenHUI kreieren). Stattdessen konnten wir unseren eigenen BS�-Malermeister Gringo Puddingo anheu-
ern und Euch einige HUIndividuellen Zeichnungen pr�sentieren. Im �brigen hatte unsere unglaublich arbeitsw�tige ChefLayoterin das
HUI heimlich schon vorgelayoutet, so da§ wir am Samstag auf einmal (dem Arbeitswahn verfallen) richtig dick vorw�rtskamen.

Was sagt der Inhalt? Aktuell ist mit Sicherheit der wenige Tage alte Atomunfall in Japan, wir haben versucht f�r Euch einiges an Hin-
tergrundinfos aus dem Netz zu ziehen (auch japanische Seiten mit entsprechend schwer lesbarer Schrift scheuten wir nicht). �berhaupt
kamen bei uns viele Meldungen aus dem Anti-Atom Bereich an, man sieht, da§ der Widerstand noch nicht eingeschlafen ist. Nat�rlich
gib's auch was zu K�ln, Expo, ... naja, Ihr seht ja selbst.
Der Schwerpunkt �kologischer Landbau wurde in der Au§enstelle Witzenhausen in einem sagenhaften one-woman-Marathon (mit
Kind) erstellt.

Euch viel Spa§ beim Lesen, wir sehen uns ja ALLE BEIM B�T mit MV vom 24.-28.11. in BIELEFELD.

So long,

PS: �ko-Dank an Christian und Bill vom Publikationsreferat/ HUch! und Tom von der Food-Coop "'Futterkollektiv" f�r die tatkr�ftige
Unterst�tzung.

Impressum
Herausgeberin: BS� e.V., c/o AStA Uni M�nster, Schlo§platz 1, 48149 M�nster, Tel.: 0251/83 222 87
Red aktion : Nin a, S. Rei§, U. L�tzen, I . Harr y, O. Stoll, M. Klimczak , H. S chneid er, C. Weier mann, P. Wildhofer 
Verantwortlich: allgemein u. f�r alle nicht gekennzeichneten Artikel: Nina Gr�nhagen, Dahlweg 92, 48153 MS
Auflage: 550 Exemplare
Druck: AStA-Druck, AStA U-GH Essen, Universit�tsstra§e 2, 45117 Essen
e-mail: bsoe@studis.de internet: http://www.studis.de/bsoe

BS�-Mailingliste: bsoe-l@faveve.uni-stuttgart.de (Abonnieren mit ãsubscribeÒ im Subject)

Wer per  e-mail alle BS�-Aktiven oder BS�-FreundInnen erreichen will wende sich bitte mit seinem Anliegen an :
Alex Jillich unter 089/31198254 oder 28922990 oder jillich@fs.tum.de

Das Hochschul-Umwelt-Info ist der Infodienst der Bundeskoordination Studentischer �kologiearbeit e.V.
Die Mitglieder der BS� beziehen es kostenlos, alle anderen k�nnen es f�r 25 DM pro Jahr abonnieren.
Einzelexemplare des Hochschul-Umwelt-Infos k�nnen gegen 5 DM in Briefmarken in der Gesch�ftsstelle
angefordert werden.

Coupon
� Ich/Wir m�chte/n der BS� beitreten.

Schickt mir/uns eine Beitrittserkl�rung.
� Ich/Wir m�chte/n das HUI beziehen: Name: __________________________________
� ein Abo f�r 25 DM/Jahr. Stra§e: __________________________________
� ___ weitere Abos f�r je 15 DM/Jahr. Plz, Ort: __________________________________

Bitte einschicken an:
BS� e.V., c/o AStA der Uni M�nster, __________________________________
Schlo§platz 1, 48149 M�nster Ort, Datum, Unterschrift

Bankverbindung:
Bundeskoordination Studentischer �kologiearbeit e.V., Sparkasse M�nster, Kto-Nr.:  4011235, BLZ: 400 501 50
Bundesweiter Rechtshilfefonds der BS�: �kobank e. G., Niederlassung Berlin, BLZ 500 901 00, Kto-Nr.: 1011499
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Terminkalender

Oktober 99

Oktober: Seminar zur �ffentlichkeitsarbeit der
Studentenwerke in Wuppertal
Infos von Christiane Stiller, H�nefeldstr. 86,
42285 Wuppertal, Tel.:0202/84168,
e-mail: cstiller@wmpi06.math.uni-wuppertal.de

20.-25.10. ãTowards Car-Free CitiesÒ-Konferenz
in Kracow, Polen
In den Konferenzsprachen English und Polnisch sollen
folgende Themen behandelt werden: Medien- und Rhe-
toriktraining, Informationsrecherche, Lobbyarbeit, Or-
ganisation von Kampagnen, Strategie und Praxis direkter
Aktion.
Infos und Anmeldung bei:
Car Buster, Lyon,
curbusters@wannadoo.fr, www.antenna.nl/eyfa/cb
Tel: +33 (0)4 72 00 23 57, Fax: +33 (0)4 78285778

22. Ð 24.10.: BS�-Aktiventreffen in M�nster

26. bis 30.10. Ausstellung ãNeue Wege zu
nachhaltigem KonsumverhaltenÒ im Deutschen
Hygiene Museum Dresden

29.-30.10.: TABD-Treffen in Berlin
siehe Seite 5

30.10.: Anti-Atom-Aktionstag in England, Frank-
reich und Deutschland.
siehe Seite 5

30.10.-1.11.: Trend 99, Messe f�r Umwelt, Ge-
sundheit und Zukunft
Gro§es �kokaufhaus und Erlebnsiausstellung in Heidel-
berg vom T�glich 10-18 Uhr in der Stadthalle Heidel-
berg

30.10.04.11.:JugendAktionsKongress in Ulm
Infos: JAK 99 im Umweltzentrum
Pfauengasse 28, 89073 Ulm
0731/66695, fax: 0731/66696
jak@bund.net, www.bundjugend.de/bw/jak99

November 99

12. Ð 14.11.: 4. bundesweites Anti-EXPO-Treffen
im AJZ Bielefeld
Infos:
Anti-EXPO AG, c/o AStA Uni Bielefeld
PF 100 131, 33501 Bielefeld
0521/1063423, asta@uni-bielefeld.de (Betreff: ãAnti-
EXPOÒ angeben, sonst k�nnte es untergehen!!!)

12. - 14.11.: Mitmachen und Ver�ndern
Themen: Abfall, Beteiligungsrechte, Jugendgruppenlei-
terschein, Spiele
�kof�hrerschein Ð Seminare siehe Seite 5

18.-21.11.: �KOBAU III in Hamburg
Infos von langham@public.uni-hamburg.de
siehe Seite 34

20.11.: Symposium. EinBlicke ins n�chste Jahr-
tausend Ð kommt die Architektur der Nachhal-
tigkeit?, Hamburg
siehe Seite 35

24. Ð 28.11.: 27. Bundes-�kologietreffen in Bie-
lefeld
siehe Seite 11

28.11.: Redaktionsschluss HUI 6/99

28.11.: Mitgliederversammlung der BS� in Bie-
lefeld
siehe Seite 10

30.11. weltweit ãGlobal Action DayÒ
(parallel zur WTO-Konferenz in Seattle), Infos und
Aktionszeitungen: 06401/90328-3 FAX Ð5
siehe Seite 46

Dezember 99

03.12. Ð 05.12.: HUI-Schreiben in Oldenburg

03.12.- 05.12.: Vernetzung schaffen, Probleme
l�sen
Themen: Wald, Tropewals, Luft, Zusammenarbeit von
Umweltgruppen
�kof�hrerschein Ð Seminare siehe Seite 5
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Seminare und Veranstaltungen

�kof�hrerschein

Echte Umweltprofis k�nnen sich
ausweisen Ð mit dem �kof�hrer-
schein, den die BUNDjugend
vergibt. Wer ihn noch nicht hat,
kann in den letzten Wochen des
Jahres noch an zwei Veranstaltun-
gen der f�nfteileigen Seminarreihe
teilnehmen.
Beim �kof�hrerschein geht es
nicht nur um Umweltthemen:
Wichtige Werkzeuge f�r die Ar-
beit in der �ffentlichkeit, etwa das
Verfassen einer Pressemitteilung,
werden ebenfalls vermittelt, ver-
schiedene Formen umweltpoliti-
scher Arbeit diskutiert. Jedes Se-
minar enth�lt au§erdem Themen
zur Arbeit in Jugendgruppen. Wer
an allen f�nf Seminaren teilge-
nommen hat, bekommt den �ko-
f�hrerschein, wer zus�tzlich an
einem Erg�nzungswochenende
teilgenommen hat, auch die Ju-
gendgruppenleiter-Card des Berli-
ner Senats.
Dabei kommt keine Langeweile
durch stundenlange Vortr�ge auf -
der �kof�hrerschein besteht aus
einer bunten Mischung mit Versu-
chen, Exkursionen und Referaten,
die den Spa§-Effekt nicht zu kurz
kommen l�§t.
Energie, Verkehr, Luft, Wald und
Tropenwald sind die Themen der
anderen Seminare, die dieses Jahr
noch folgen. Wer alle f�nf besucht
hat, hat ein Grundwissen �ber die
wichtigsten Umweltthemen und
mit dem �kof�hrerschein eine
gute Grundlage f�r Bewerbungen
auf Ausbildungs- und Zivi-Pl�tze
im Umweltbereich oder f�r das
Freiwillige �kologische Jahr.
Die Seminare finden fortlaufend
statt und k�nnen in beliebiger
Reihenfolge besucht werden. Die
Termine bis Anfang 2001 stehen
bereits fest.
Die Teilnahme kostet incl. �ber-
nachtung und Verpflegung nur
30,- DM f�r ein Wochenend- und
60,- DM f�r ein F�nftagesseminar,
wobei bei finanziellen Problemen
auch noch weitere Erm�§igungen
m�glich sind. Weitere Informatio-
nen und Anmeldeformulare gibt es
bei der BUNDjugend Berlin,

Jagowstr. 12, 10555 Berlin, Tele-
fon: 030/39 28 28 0, oder bei der
BUNDjugend Brandenburg, Zep-
pelinstr. 44, 14471 Potsdam, Tele-
fon 0331/95 11 97 1, und im Inter-
net unter
http://www.oekofuehrerschein.de.
F�r weitere Informationen stehen
wir Ihnen gerne zur Verf�gung.
Sie k�nnen von uns auch Fotos
von fr�heren �kof�hrerschein-
Seminaren erhalten (teilweise auch
z u m  D o w n l o a d  u n t e r
http://www.jugendumwelt.de/buju
-be/pm-oef.htm) oder uns auf
einem der Seminare besuchen.
Bitte rufen Sie uns an.
Termine bis Anfang 2001 bitte
e r f r a g e n  o d e r  u n t e r
http://www.oekofuehrerschein.de

Anti-Atom-Aktionstag am
30.10.99 in England, Frank-

reich und Deutschland

Britische Atomkraftgegner haben
am Samstag, 30.10. einen Anti-
Atom-Aktionstag in England ge-
plant, und hoffen auch in Frank-
reich und Deutschland auf Aktio-
n e n  ( w w w . m i c h a e l e -
hustedt.de/energie-konferenz.htm).
Geplant ist bisher ein gemeinsa-
mes Flugi in den drei Sprachen,
Demos und Aktionen an verschie-
denen Standorten in England, vor
allem Proteste gegen die WAA in
Sellafield und die deutschen
Transporte dorthin, Aktionen in
Deutschland am AKW Nekar-
westheim, Aktionen in Berlin
anl�§lich der B�ndnisgr�nen-
Konferenz mit dem Titel: "Ener-
giewende Jetzt. Konferenz �ber

zukunftsf�hige Energieversor-
gung" (30.10.-31.10.). Herr Trittin
(am 30.10.) und Herr M�ller (am
31.10.) werden an der Konferenz
in Berlin teilnehmen.

Kontakt:
B�rgerinitiative Kernenergie e.V.
zur F�rderung alternativer
Energiekonzepte
PF 32 38
17489 Greifswald
z.H. Pe. Tel. O3834 - 892643
email: bigreifswald@topmail.de

Aktionsaufruf zum TABD-
Treffen am 29/30.10. in Berlin

Am 29./30. Oktober trifft sich in
Berlin der TRANS ATLANTIC
BUSINESS DIALOGUE, der
wohl einflussreichste Lobbyver-
band europaeischer und US ameri-
kanischer Konzerne. Etwa 120
Unternehmen werden dort vertre-
ten sein, groesstenteils durch ihre
Vorstandsvorsitzenden. Unter
anderen werden die Themen
WTO-Erweiterung und Einf�h-
rung einer Freihandelszone zwi-
schen der USA und der EU (Trans
Atlantic Marketplace) diskutiert.
Der TABD hat einen exklusiven
Zugang zur Politik, sowohl die
EU-Kommission als auch die
Bundesregierung werden an dem
Treffen teilnehmen (nach Angaben
des Bundeswirtschaftsministeri-
ums wahrscheinlich auf Minister-
Ebene).
Ausf�hrliche Infos finden sich
unter www.tabd.com
Mit den Gruppen Friends of the
earth und Corporate Europe Ob-
servatory m�chten wir diesem
Treffen etwas entgegensetzen.
Angedacht sind eine Abendveran-
staltung, eine Demo vor dem Inter-
Conti Hotel sowie eine Pressekon-
ferenz. Hierf�r sind wir aber drin-
gend auf die Beteiligung Berliner
Gruppen angewiesen!

R�ckmeldungen bitte an
Philipp Mimkes, Coordination
gegen BAYER-Gefahren
EMail: CBGnetwork@aol.com
Tel: 0211-333 911  Fax: 0211-333
940
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Seminare verantstalten

Liebe (�kologie-)referentInnen
und andere Interessierten,

die Bundeskoordination Studentischer �kologiearbeit sieht es als ihre Aufgabe, die �kologisch inter-
essierten StudentInnen an Hochschulen zu vernetzen und Euch die M�glichkeit zu geben, Erfahrungen
und Informationen auszutauschen.
Ein wichtiger Aspekt dieser Arbeit sind unsere SEMINARE, und zwar in diesem Fall DEINE/EURE
SEMINARE !

Denn Vernetzungsarbeit lebt davon, da§ m�glichst viele Leute ihr Wissen an m�glichst viele andere
Leute weitergeben. Deshalb bieten wir euch die M�glichkeit, Seminare im Themenbereich �kologie
und Hochschule mit Hilfe der BS� zu organisieren.

Wir unterst�tzen Euch finanziell und organisatorisch bei der Durchf�hrung des Seminars:
ihr k�nnt die Kosten, die nicht von Teilnahmebeitr�gen und anderen Zusch�ssen gedeckt werden, �ber
uns abrechnen. Au§erdem erstatten wir den TeilnehmerInnen einen Teil der Fahrtkosten, soweit diese
nicht von ihrem AStA, UStA, StuRa usw. getragen werden.
Wir k�mmern uns um die Werbung f�r das Seminar: es wird im Hochschul-Umwelt-Info ver�ffent-
licht, die Einladung wird einer unserer Verschickungen an alle BS�-Mitglieder und HUI-
AbonnentInnen beigelegt und sie erscheint auf unserer Internet-Seite.

Also: wenn es ein Thema gibt, in dem Du Dich auskennst, f�r das Du ReferentInnen hast oder  zu dem
Du dich einfach gerne mit anderen Interessierten austauschen m�chtest:
mach doch sofort ein BS�-Seminar draus! Wir helfen Dir gerne!
Wenn Du Dich meldest, bekommst Du den BS�-Seminarleitfaden mit allen wichtigen Hilfen wie Pla-
kat und Flyer-Vorlagen zugeschickt oder gemailt.

"------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Ich m�chte gerne ein Seminar zum folgenden Thema  durchf�hren:

Brauchst Du Hilfe bez�glich Finden von ReferentInnen?

Wo soll das Seminar stattfinden?

Welche Zeitr�ume kommen in Frage?
(Wir brauchen Deine Meldung sp�testens 2 Monate vor dem Seminartermin!)

Adresse, Telefonnummer, e-mail ....
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BS�-Bekanntmachung

Bundesweiter Rechtshilfefonds
f�r allgemein und �kologisch
aktive StudentInnen

Wie im HUI 3/99 bereits berichtet, hat die Mitgliederversamm-
lung der BS� e.V. am 29.11.98 einen Rechtshilfefonds per Sat-
zungs�nderung beschlossen.

Dieser Rechtshilfefonds, der in Koordination mit anderen
Rechtshilfefonds wie z. B. der Roten Hilfe e. V. organisiert wird,
soll StudentInnen zu Gute kommen, die rechtliche Probleme im
Zuge ihres Engagements im ãpolitischen BereichÒ bekommen.

Unter Beachtung der folgenden Bewerbungsrichtlinien (siehe
n�chste Seite) bitten wir Antr�ge an folgende Rechtshilfefondbe-
auftragte der BS� zu richten.

Oliver Stoll
c/o RefRat HU
Unter den Linden 6
10099 Berlin
Tel: 030/427 2815
Fax: 030/2093 2396
mail: oli.stoll@gmx.de

Claudia Weiermann
c/o AStA TU M�nchen
Arcisstra§e 21
80333 M�nchen
Tel: 089/17094533
mail: cweierm@fs.tum.de

SPENDENAUFRUF
Alle Studierenden, (Verfa§ten) StudentInnenschaften, studenti-
sche Gruppen, FreundInnen und G�nnerInnen der BS� e.V. wer-
den gebeten:

· den Start des Rechtshilfefonds zu unterst�tzen.
· den Rechtshilfefond und das Rechtshilfekonto bekannt zu ma-

chen, z. B. diesen Aufruf an der Hochschule und dar�ber hin-
aus zu verbreiten und

·  selber zu spenden bzw. zweckgebundene Spenden einzuwer-
ben. Spenden sind steuerlich absetzbar und bei �ber 100 DM
wird eine Spendenquittungen ausgestellt.

SPENDEN-KONTO: Kto: 1011499
BLZ: 500 501 00
�kobank e.G.

BS� Materialien

Hochschulumweltinfo

Seit 1990 geben wir das HUI heraus.
Viele der alten Exemplare sind noch f�r
5DM zu kaufen, einige bereits vergrif-
fen (fragen lohnt sich). Schwerpunkte
der letzten Hefte waren:

�kologisierung der Mensen (6/98)
Autofrei leben (1/99)
�kologisch Bauen - Projekte (2/99)

vergriffen
Politisches Mandat (3/99)
Gentechnik (4/99)

Sonder HUIs

Die SonderHUIs widmen sich ausf�hr-
lich einem Thema und vermitteln Hin-
tergrundwissen und Erfahrungen in der
Arbeit auf entsprechenden Gebieten.

B�T-Reader

Im B�T-Reader sind die wesentlichen
Inhalte der Bundes�kotreffen zusam-
mengefa§t. Berichte und Ergebnisse
einzelner Arbeitsgruppen, Exkursionen,
Stand der Dinge in der �kologisierung
der Hochschulen und anderes wird hier
aufgef�hrt. Die B�T-Reader sind ko-
stenlos.l

20. B�T in Hamburg
21. B�T in K�ln
23. B�T in M�nster
24. B�T in Rostock
25. B�T in Witzenhausen
26. B�T in Erlangen

Faltbl�tter

Sie dienen als Kurzinformation, die
eine Einf�hrung in das Thema, Inhalte,
Vorgehensweise, wichtige Kontak-
tadressen, ReferentInnen und Litera-
turhinweise geben. Nat�rlich sind die
Faltbl�tter kostenlos.

Selbstdarstellung BS�
Einf�hrung von Produkten aus �ko-
logischem Landbau in den Mensen
Gentechnologie in den Mensen
Papier
Energie sparen an Hochschulen
Kaffee
�kologischer Landbau
Verkehrskonzepte an Hochschulen
Umweltkommission / Umweltbeauf-
tragte

Fordert auch unsere Ver�ffentli-
chungsliste an.
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�ffentliche Bekanntgabe der Rechtshilfefondsrichtlinien

1) Der Rechtshilfefonds wird zur Unterst�tzung von Studierenden verwaltet, die aufgrund von Akti-
vit�ten im �kologischen und allgemeinpolitischen Bereich Rechtshilfe ben�tigen.

2) Antr�ge zur Unterst�tzung werden grunds�tzlich zuerst einmal nur f�r eine Instanz angenommen.

3) Die Bewerbungen sind ausschliesslich an eine/n der beiden Rechtshilfefondsbeauftagten zu richten,
die der Vorstand oder die Mitgliederversammlung der BS� benennt und die �ffentlich bekannt ge-
macht werden.

4) Finanzielle Unterst�tzung wird auf (schriftlichen) Antrag allerdings nur gew�hrt, wenn folgende
Kriterien erf�llt sind:

· die Studierendenschaft der jeweiligen Hochschule tritt nicht finanziell ein
· es keine greift eigene Rechtsschutzversicherung
· andere Rechtshilfefonds nicht finanziell unterst�tzten
· keine staatliche Proze§kosten(beihilfe) gew�hrt wird

5) Vorrangig werden F�lle gef�rdert, die Studierende durch juristische Verteidigung vor staatlicher
und (privat)wirschaftlicher politischer Verfolgung sch�tzen.
Erst in zweiter Linie ist der Rechtshilfefond f�r eigene initiatorische Anzeigen, Strafantr�ge, Klagen,
Einspr�che, etc. gedacht.
Straf- und Bu§gelder werden grunds�tzlich nicht �bernommen!

6) Die Antr�ge werden  zur Entscheidung �ber eine F�rderung anonymisiert und vertraulich behan-
delt.
Grunds�tzlich gilt Diskretion.
Gegen�ber der/m Rechtshilfefondsbeauftragten mu§ die Rechtsanw�ltIn von Ihrer Schweigepflicht
allerdings entbunden werden.

7) Letztendlich entscheidet der Vorstand (Aktivenkreis) der BS� e. V. nach Vorstellung des jeweils
anonymisierten  Falles �ber die F�rderung.

8) Es besteht ein eigenst�ndiges Rechtshilfefondkonto, das von den Rechtshilfefondbeauftragten ge-
f�hrt wird.
Finanzielle Unterst�tzung wird ausschlie§lich von diesem Konto gew�hrt.

9) Auf der Mitgliederversammlung der BS� e.V.werden j�hrlich  zwei Kassenpr�ferIn gew�hlt, die
das Konto des Rechtshilfefonds pr�fen und der Mitgliederversammlung einen j�hrlichen Kassenbe-
richt vorlegen.

10) Aus Gr�nden der Transparenz wird auf der Mitgliederversammlung �ber die Aktivit�ten des
Rechtshilfefonds einmal j�hrlich berichtet.
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Protokoll des Aktiventreffen in Oldenburg vom 9. bis 11. Juli

1)   Alter Tatenspeicher
2)   Bundes-�kotreffen
      (B�T) Erlangen
3)   B�T Bielefeld
4)   Termine
5)   Rechthilfefond
6)   Finanzen
7)   Seminare
8)   Netzwerk
9)   Gesch�ftsstelle (GeSte)
10) HUI
11) Pressearbeit
12) Homepage
13) Mailingliste
14) Mobil ohne Auto (MOA)
15) Autofreier Hochschultag (AfH)
16) Mitgliederversammlung (MV)

1) Alter Tatenspeicher
Mark hat die LandessprecherInnen wg.
HUI-Artikelen angerufen: Einige
waren nicht zu erreichen, andere, z.B.
Hessen wollen ihr Amt niederlegen.
-Umweltkommissonen???
Umweltbildung in der Lehre: Mark
schreibt ein Faltblatt??

2) Bundes-�kotreffen (B�T) Erlangen
Die R�ume in Erlangen waren super-
sch�n.
Es waren mit max 40 viel zu wenig
Leute da.
Zu wenig Werbung und Infos; falscher
Termin, da bisher immer Himmelfahrt.
Werbung �ber (AStA-)Zeitungen;
Artikel in "Szene" Zeitungen ver�f-
fentlichen.
Der B�T-Reader sollte bis zum HUI-
Termin (1.-3.10) fertig sein.
Die B�T-Termine sollen generell im
Herbst �ber das Bus-und B�T-Tag
Wochenende und im Fr�hjahr �ber
Himmelfahrt stattfinden.

3) B�T Bielefeld
Viele Fragen an Helge:
Gibt«s einen Ort f�r das B�T?
Die h�§liche Uni - intensiver Kontrast
zu Erlangen
Gibt«s Leute die Helge bei der Organi-
sation helfen?
z.Zt.: 3-4
Gibt«s einen Themen Schwerpunkt f�r
das B�T?
z.B. Bez�glich des Oberstufenkollegs
Gibt«s schon einen festen Termin?
Unbedingt 17.-21. November
Kurzvortr�ge und ReferentInnen
organisieren!
B�T-Verschickung l�uft �ber den
Presseverteiler

4) Termine
HUI-Nr. 5 ist vom 1.-3. Oktober in
Berlin.

N�chstes Aktiventreffen ist vom 22.-
24 Oktober in M�nster.

5) Rechtshilfefond
Das Konto ist eingerichtet, die Kto.-
Nr. gibt es demn�chst im Internet
Das Konto dient nicht dazu Bu§gelder
aufzufangen.
Bisher ist - die Kontonummer war ja
auch noch nicht bekannt - noch kein
Geld auf dem Konto eingegangen.
Beklagte sollen vorranging bedient
werden.
Unterst�tzung von Klagen, Einspr�-
chen etc. erst in zweiter Linie.
Unterst�tzung gibt es auch nur, wenn
keine andere Organisation unterst�tzen
kann. Also f�r Leute die bisher durch
das Netz fallen.
Anfrage aus L�neburg, ob Klagen
gegen die Studiengeb�hren durch den
Rechtshilfefond unterst�tz werden
k�nnten? - Hier m�§te der AStA in der
Lage sein die Klagenden zu unterst�t-
zen.
Oli schreibt hierf�r eine Zusammen-
fassung der Richtlinien.

6) Finanzen
Bei den Antr�gen an das BMBF gibt
es einen geringeren Zuschu§-Anteil
teilweise unter 50%.
Die Bearbeitung der Antr�ge macht
Iris als Hauptverantwortliche noch
maximal bis Juli 2000! - Nachfolge-
rIn!!
Die Abrechnung 2000 soll bereits
der/die NachfolgerIn erledigen!!

7) Seminare
Ein Aufruf zu den einzelnen Semina-
ren soll ins HUI aufgenommen werden
sowie ins Netz gelegt werden.
Das �kologisch Bauen Seminar gibt
es noch, auch wenn wenig Kontakt zur
BS� besteht.
Wie machen wir wieder mehr Semina-
re?
Die ThemensprecherInnen sollen
hierf�r in die Pflicht genommen wer-
den.
Es wird ein "Polenseminar" organisiert
(nicht von der BS�). Dazu Nachfrage
nach Kontakt nach Polen: Mark k�m-
mert sisch um YEE. BS� �bernimmt
Verteilerfunktion
Naturschutz von unten (Institut f�r
�kologie in Saasen)
Workshops auf dem Juk§ 99/00 zur
Umweltarbeit. Mark �bernimmt "Ein-
f�hrung in die �koarbeit".

8) Netzwerk
Oli berichtet �ber das "Netzwerk f�r
umweltgerechte Entwicklung der
Hochschulen"

Alex und Oli schauen sich die Home-
page an - Dort soll auch ein Link zur
BS� und zu anderen Homepages
gelegt werden.

9) Gesch�ftsstelle (GeSte)
Es ergeben sich Probleme in M�nster,
dadurch, da§ teilweise (z.B. w�hrend
dieses Sommers) wenig Leute in der
GeSte pr�sent sind.
- Noch mehr Aufgaben zu verteilen
scheint wenig sinnvoll, da Koordinati-
on nicht beliebig aufgeteilt werden
kann. Es w�rden sich Delegations-
und Verst�ndigungsprobleme ergeben.
- Wir brauchen unbedingt mehr Nach-
folgerInnen f�r ThemensprecherInnen.
- Allgemeines Gejammere �ber die
schw�cher gewordene �kobewegung,
da Kampf an vielen Fronten, in dem
sich das Gesamtpotential verliert, das
"Schei§-Privat-TV" und das �beran-
gebot an Informationen.
- Kann es irgendtwie m�glich sein
eine F�J-Stelle f�r die BS� zu be-
kommen? Eher unwahrscheinlich!
Neue Idee: Um die BS� bekannter zu
machen, machen wir eine BS�-Tour
w�hrend der, sich z.T. sehr stark �ber-
schneidenden Semesterferien.
Mark erstellt eine �bersicht der Seme-
sterferientermine von SH, HH, Nds,
HB, Hess, Oli �bernimmt Neuf�nfland
inkl. der Hauptstadt der BRD, Alex
macht Bay. und BaW�., Nina hat
NRW, SL und RhlPf.

Wo gibt es LandessprecherInnen und
wer steckt dahinter?
Die Mailverarbeitung kann �ber
"weiterleiten" an die Themenspreche-
rInnen vermindert werden.
Bearbeitung, die in der GeSte nicht
geschafft wird, kann an Mark, Patrick
oder Ehlert weitergeleitet werden.
Sachen die aufs Aktiventreffen geh�-
ren kommen in den Aktivenverteiler.

10) HUI
Redaktionsschl�sse f�rs ganze Jahr
festlegen.
Das HUI soll ab 00 nur noch 5 mal
rauskommen, davon aber im Oktober
ein Doppel_HUI Nr. 4/5
�berlegung: Sollte das Layout mit
Pagemaker erstellt werden?
Auf dem B�T in Bielefeld soll es
einen Layout - AK geben
Alex k�mmert sich um die Frage des
Computerprogramms f�rs HUI-Layout

11) Pressearbeit
Iris schreibt einen Artikel f�r die Ersti-
Infos der ASten, USten, StuRa«s, etc.
um die LeserInnen
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auf die Arbeit der BS� aufmerksam
zu machen. Zum erweiterten Kreis der
zu Kontaktierenden geh�ren besonders
Sch�lerInnen, die �ber Sch�lerzeitun-
gen, sowie �ber die Ver�ffentlichun-
gen der gro§en Umweltverb�nde
erreicht werden sollen.

Presseverteiler
Die bestehenden Verteiler des RefRat
der HU Berlin sollen genutzt werden.
Oliver versucht aus dem Verteiler und
dem studentischen Adressreader einen,
auf unsere Arbeit zugeschnittenen
Verteiler zu konstruieren. Die Bundes-
fachschaftentagungen sollen ebenfalls
angesprochen werden.

Presse-Highlights
AFH (Autofreier Hochschultag),
B�Ts, diverse andere.

Gesucht werden:
PressebeauftragteR / Themenspreche-
rIn-Presse
KoordinatorInnen unter den Aktiven
WebmasterIn / Internetseitenbetreuung
PressereferentIn
Adress-Seite-LayouterIn (=> Oliver)
Internationale Kontakte

12) Homepage
 Mailingliste => Alex und Oli
Homepage: Alex schimpft, weil die
Termine auf der Homepage nicht von
der Gesch�ftsstelle aus eingetragen
werden. Die Aktualisierung von Akti-
ventreffen zu Aktiventreffen reicht
nicht aus um immer auf dem aktuellen

Stand zu bleiben. Die eMails sollen
w�hrend der Semesterferien nach dem
Abrufen in der GeSte an arbeitsw�tige
Aktive weitergeleitet werden. Wer ruft
die eMails von au§en ab, wenn in der
GeSte gerade niemand verf�gbar ist?

Infobl�tter / HUI
Dokumente, die an Alex in M�nchen
geschickt werden, um in die Home-
page eingebunden zu werden sollen im
Office97-Format abgespeichert wer-
den. Wenn dies nicht m�glich sein
sollte, schwenkt bitte auf PDF-Files
um.
Die Datei des fertigen HUI bitte imrer
auch an Alex (M) schicken, damit es
die Datei zum Download ins Internet
stellen kann. Die, durch Alex erstellte
Postkarte und das Seminaranmelde-
blatt werden ebenfalls von ihm ins
Netz gestellt.

13) Mailingliste
Es werden zwei Listen erstellt, eine f�r
die Aktiven, die andere f�r Freunde
der BS� und Interessierte, bzw. po-
tentielle Neulinge.

14) MoA
Die Bundeskoordination Mobil ohne
Auto hat dieses Jahr fast ohne Unter-
st�tzung von au§en die MoA-Aktion
durchgef�hrt. Das "Klimab�ndnis"
war personell beteiligt. Es gab 230
verschiede Aktionen, an denen insge-
samt ca. 500.000 Menschen beteiligt
waren.

F�r die Zukunft ist die Verlegung des
MoA von einem Sonntag im Juni auf
den 22. September geplant. Die
Durchf�hrung des MoA �ndert sich
mit der �bernahme der Koordination
f�r D, NL und DK durch das Kli-
mab�ndnis. Es m�ssen sich in Zukunft
Kommunen f�r die Durchf�hrung des
MoA als Mitveranstalter finden. Daf�r
gibt es dann 80% Zuschuss von der
EU. Die BS� wird am AfH(Autofreier
Hochschultag)-Termin im Juni fest-
halten.

15) AfH
F�r die Durchf�hrung des AfH werden
Partner gesucht. Greenpeace unter-
st�tzt keinerlei derartige Veranstaltun-
gen. ADFC, Robin Wood, Umkehr
e.V., und die Gr�ne Liga haben ein
Interesse am Engagement. Die BS�
k�nnte den Ortsgruppen, die bisher
den MoA organisiert haben, eine
alternative zum September anbieten.
MoA von unten (also von der Basis
organisiert) soll auf dem B�T disku-
tiert werden.

16) Mitgliederversammlung der BS�
(MV)
Tagesordnungsvorschlag:
1) AfH - Bundesweite Neustrukturie-
rung der Juni-Termine
2) Besprechung und evtl. �nderung
der Satzung
Rest: siehe Einladung zur Mitglieder-
versammlung

Einladung zur BS�-Mitgliederversammlung am 29.11.1998

Hiermit l�dt der Vorstand alle Mitglieder der BS� e.V. zur BS�-Mitgliederversammlung im Anschlu§ an das
27.B�T in Bielefeld am Sonntag, den 28.11.99 um 10 Uhr ein.
Den genauen Ort erfahrt ihr aus der B�T- Einladung, auch hier im HUI. Bitte meldet Euch an.

Die vorl�ufige Tagesordnung lautet:
Top 1: Begr�§ung, Bestimmung einer/s ProtokollantIn, Formalia
Top 2: Feststellung der Tagesordnung
Top 3: Aufnahme und Ausschlu§ von Mitgliedern
Top 4: Bericht des alten Vorstandes
Top 5: Entlastung des alten Vorstandes
Top 6: Wahl des neuen Vorstandes
Top 7: Wahl neuer Kassenpr�ferInnen
Top 8: Wahl der ThemensprecherInnen
Top 9: Wahl der LandessprecherInnen
Top10: Neues MoA-Konzept und AfH (bundesweite Neustrukturierung der Juni/Sommertermine)
Top11: Besprechung und evtl. �nderung der Satzung

Viele Gr�§e aus M�nster, wenn ihr Fragen zur MV habt, ruft in der Gesch�ftsstelle an.

AUFRUF: Die BS� sucht dringend Landes- und ThemensprecherInnen!!!!
Bisherige bitte ihren ãAmtsÒ-Willen sp�testens zum B�T in der Geste bekanntgeben!
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27. Bundes�kologietreffen in Bielefeld

24.-28. Nov.`99
Schwerpunkt:

special guest:

Jutta Dittfurth

B�T ? Was ist das �berhaupt ?
Das B�T ist ein studentischer Umweltkongre§, der einmal
pro Semester irgendwo in Deutschland stattfindet. Es treffen
sich ca.100 Studis, um sich zu informieren, auszutauschen, zu
diskutieren, sich zu vernetzen oder einfach zu plaudern und
Motivation f�r die politische Arbeit zu gewinnen.
Einige Arbeitskreise, Exkursionen und Vortr�ge sind bereits
geplant, aber ihr k�nnt euch nat�rlich selber einbringen und
auch Aks oder sonstiges anbieten. Wenn ihr was vorhabt, la§t
es uns bitte wissen, damit wir es einplanen k�nnen.

bisheriges Programm:

Arbeitskreise:
« Anti-EXPO Bewegung
« Umweltschutz von unten
« Antistraßenkampf
« Layout von Umweltzeitungen

Exkursionen:
« Anti-A 33 Hüttendorf
« Kiebitzhof (ökolischer Land-

bau)
« MVA Bielefeld
« Oberstufenkolleg/Laborschule

(Unesco Projektschule)

Vortr�ge:
« Hauptvortrag: Jutta Dittfurth,

Ökofaschismus
« Car Sharing
« Gentech(?)

�WA
in Zusammenhang mit dem Anti-

A 33 Hüttendorf in Planung

Vorl�ufiger Zeitplan

Mi Do Fr Sa So

Fr�hst�ck ab 8 h
Arbeitskreise Arbeitskreise Arbeitskreise BS�-MV

Mittagsschmaus 12 h
L�Ts Arbeitskreise �WA ? Aufr�umen

Anreise 16 h Abfahrt
Kennenlernen AK-Pr�sentationExkursionen

Abendessen 18 h

Hauptvortrag
J. Dittfurth 17h

Abschlu§-Plenum
Plenum Essen 19 h Buffet

AK-Vorstellung Vortr�ge Fete
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Für die Rundumverpflegung sorgt, wie auch
die letzten male wieder „Raps und Rübe“ mit
leckerem vegetarischen (und auf Wunsch auch
veganen) Essen.
Mitzubringen sind nur Schlafsack und Isomat-
te.

Ansonsten gibt`s viele nette Leute und sicher-
lich eine Menge Spa§

Anmeldung zum 27. B�T in Bielefeld

Name ___________________________

Adresse ___________________________

___________________________

___________________________

Telefon ___________________________

Email ___________________________

Hochschule ___________________________

Ich melde ingesamt  ____ Personen an

Ich/Wir plane/n einen AK/Kurzvortrag zum

Thema: _________________________________

Ich bin VeganerIn          Ja            Nein

Wegbeschreibung:
Mit dem Zug nach Bielefeld Hbf, hat nur einen
Ausgang. Von dort �ber die Stra§e zur U-
Bahn. Mit Linie 1, 2 od. 3 eine Station zum
Jahnplatz. Von dort mit dem Bus Linie 20 - 23
( abends ab 20.00 Uhr Linie 221 od. 222) zur
Haltestelle Uni Zentrum. Ab dort ausgeschil-
dert.
Momentan im Bau befindlich ist eine neue U-
Bahn zur Uni. Eventuell ist diese im November
schon er�ffnet. Dann einfach direkt ab Bahn-
hof mit der U-Bahnlinie 4 zur Universit�t.

Kontakt und Anmeldung:

Meldet Euch bitte m�glichst bald (mindestens
1 Woche vorher) am besten aber sofort an.
Damit wir alles optimal planen k�nnen.

F�llt einfach den Anmeldeschnipsel aus und
schickt ihr per Post oder mailt an:
AStA Uni Bielefeld
B�T-Vorbereitung
Postfach 100131
33501 Bielefeld

Tel.: 0521/1063423
e-mail:helge.schneider@uni-bielefeld.de
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M�nster

Energiesparprojekt

Seit diesem Sommer gibt es am
Wohnheim Rudolf-Harbig-Weg
M�nster ein 50/50-Projekt. Die
Idee ist, die BewohnerInnen f�r
Energiesparma§nahmen und Sen-
kung des Wasserverbrauchs zu
entlohnen, indem man ihnen die
H�lfte des so gesparten Geldes zur
Verf�gung stellt. Das Studenten-
werk war von der vom AStA in-
itiierten Idee begeistert, so da§

nach langen Vorbereitungsma§-
nahmen am 1. Juli das Projekt
offiziell gestartet wurde. Der Be-
ginn des "Sparzeitraumes" war der
1. August. In einem Jahr wird man
dann sehen, wie gut die Studis
mitgemacht haben...
N�here Informationen gibt es bei
Till vom �koreferat des AStA Uni
M�nster, Schlo§platz 1, 48149
M�nster, Tel. 0251/8322287 (nach
Till oder Ingmar fragen)

Gie§en

Semesterticket in soll um
32% teurer werden

Nicht schlecht staunten die Studis
in Gie§en �ber die neuen Vorstel-
lungen  des  Rhein-Main-
Verkehrsverbundes (RMV).
Nachdem die Laufzeit des aktuel-
len Vertrages nach diesem Winter-
semester zu Ende geht wurde
ihnen das neue "Angebot" unter-
breitet. Hierbei scheint die Ver-
handlungsbereitschaft des RMV
nicht allzu gro§, wurde ein Ange-

bot ds AStA, ein Gegenangebot
von �ber 5% zu machen, schlicht-
weg ignoriert. Auch kann der
RMV nicht garantieren, da§ bei
einer Ablehnung des Vertrags
durch eine Universit�t oder Fach-
hochschule der Preis f�r andere
Unis konstant bleibt. Obwohl der
AStA und die Mehrzahl der Studis
ein Interesse an der Weiterf�hrung
des Seti haben, d�rfte eine Zu-
stimmung bei der geplanten Urab-
stimmung fraglich sein. Kein

Wunder, bei einer Erh�hung von
92,50 auf 121,20 Mark.
Beim RMV in Hofheim kann man
die studentische Aufregung nicht
ganz nachvollziehen, sei das Tik-
ket doch in der Region ãkonkur-
renzlos billigÒ (was regional zu-
treffen mag, mit Sicherheit nicht
bundesweit). Au§erdem seien es
doch nur 4,80 Mark im Monat
mehr, kein Grund, einen Vertrag
platzen zu lassen. Aber wennÕs
Benzin um f�nf Pfennig teurer
wird kreischt die Nation...

Zittau/ G�rlitz

Erstes �ko-Audit an der FH
Zittau/ G�rlitz

Frankfurter Allgemeine (leicht
gek�rzt)

Die �stlichste Hochschule
Deutschlands hat in Sachen Um-
weltmanagement bundesweit die
Nase vorn: Die Hochschule Zittau/
G�rlitz im Dreil�ndereck Polen,
Tschechien, Deutschland darf sich
seit M�rz als erste und bislang
einzige mit dem �ko-Audit-
Zertifikat schm�cken. In Europa
war nur die schwedische Midswe-
den University noch schneller.
ãWir haben eine andere Motivati-
on f�r ein �ko-Audit als die Indu-

strie", sagt  Professor Bernd Dela-
kowitz. Der Umweltmanagement-
Beauftragte der Hochschule  sagt
offen, dass es ihm vor allem um
die Au§enwirkung geht: ãWir
m�chten  Studenten f�r unsere
Hochschule gewinnen, indem wir
zeigen, dass hier passiert, wovon
anderswo nur geredet wird." Je
mehr Studenten eine Hochschule
hat, desto mehr Mittel und Perso-
nalstellen werden ihr normaler-
weise zugewiesen. Mit 3500 Stu-
denten und 420 Mitarbeitern in
den beiden 30 Kilometer vonein-
ander entfernten St�dten ist die
Lehranstalt Zittau/ G�rlitz eher
klein. ãMit unserer Orientierung
bieten wir Studenten eine Motiva-

tion, hierher zu kommen, obwohl
wir in vielen Bereichen nicht mit
dem kulturellen Umfeld anderer
Universit�tsst�dte mithalten k�n-
nen", hofft Delakowitz.
Schon

seit Anfang der 90er Jahre

 versucht man sich in Zittau/ G� r-
litz verst�rkt �kologisch zu orien-
tieren. Egal was jemand studiert,
alle Studenten m�ssen grundle-
gende Lehrveranstaltungen zu
Umweltthemen absolvieren. 1994
wurde ein Studiengang ã�kologie
und Umweltschutz" eingef�hrt, in
dem neben klassischer �kologie,
Umwelttechnik und Umweltrecht
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auch Methoden der �ko-
Bilanzierung und Umweltmana-
gement unterrichtet werden.
Sei der zum Oko-Audit geh�ren-
den �kologischen Bestandsauf-
nahme wurden betr�chtliche Pro-
bleme offengelegt. Wegen der
teilweise schlecht isolierten Sub-
stanz vieler Geb�ude lag der Hei-
zenergieverbrauch pro Student und
Quadratmeter 50 Prozent �ber dem
Durchschnitt entsprechender Ein-
richtungen. Strom wird 30 Prozent
mehr verbraucht als anderswo. In
den vergangenen drei Jahren
konnte durch Geb�udesanierungen
und Verhaltens�nderungen bereits
deutlich Energie gespart werden.
Der Wasserverbrauch konnte um
ein Drittel gesenkt werden.
Viele Schadstoffe produziert der
Verkehr zwischen einzelnen Ver-
anstaltungsorten. Wenn verschie-
dene Seminare an einem Nach-
mittag in Geb�uden stattfinden,
die zwei Kilometer auseinander
liegen, dann nehmen die Studenten
daf�r oft das - bei Kurzstrecken
besonders umweltsch�dliche -
Auto. In Zittau sollen die Lehrver-

anstaltungen jetzt so gelegt wer-
den, dass m�glichst selten der Ort
gewechselt werden muss. ãBei
allen

Einsparungen

m�ssen wir aber immer wieder
klarmachen, dass auch unter Um-
weltgesichtspunkten der wichtigste
Output einer Hochschule die Stu-
dienabg�nger sindÒ, sagt Delako-
witz. Als Ingenieure, Umweltbe-
auftragte, Architekten oder Be-
triebswirte h�tten diese sp�ter in
der Wirtschaft Positionen, in de-
nen sie betr�chtliche �kologische
Verbesserungen ansto§en k�nnen.
Der �kologische Anspruch pr�gt
auch die Art der Lehre: Bei Da-
tenerhebung und Auswertung
sowie bei der Entwicklung des
Umweltprogramms wurden Stu-
denten intensiv eingebunden. Das
schaffe nicht nur Identifikation mit
der Hochschule, es sei gleichzeitig
praktisches ãTraining on the Job".
Eine zukunftsf�hige Ausbildung
muss nach Auffassung von Dela-
kowitz geistige Flexibilit�t und

Kompetenz im selbst�ndigen Auf-
greifen gesellschaftlicher Proble-
me vermitteln. Das werde auch
von der Wirtschaft gefordert. Vom
Ansatz her gibt es nach Ansicht
des Professors wichtige Parallelen
zwischen dem Oko-Audit-Prozess
und dynamischem Lernverhalten.
In Zittau/ G�rlitz kosteten Um-
weltpr�fung und Zertifizierung
knapp 25000 Mark. Trotzdem hat
sich das Audit nach Angaben des
Umweltbeauftragten auch finan-
ziell gelohnt. Allein durch Ver-
haltens�nderungen w�rden jetzt
j�hrlich 10000 Mark Stromkosten
gespart. Hinzu komme der Gewinn
an Renommee. Gegen den Trend
stiegen die Studienanmeldungen
an der osts�chsischen Hochschule
merklich an.

Weitere Informationen:

Professor Bernd Delakowitz, Post-
fach 261 02755 Zittau, Tel.:
03583-611751, Fax: 03583-
6 1 1 7 4 0 ,  E - m a i l :
b.delakowitz@htw-zittau.de

Frankfurt

Studierende blockieren aus
Protest einen Zug

(Frankfurter Neue Presse, ver�n-
dert)
Frankfurter Studis haben gestern
gegen die Pl�ne des Rhein-Main-
Verkehrsverbundes (RMV) zum
Semesterticket protestiert. Im
Hauptbahnhof blockierten sie
einen Interregio-Zug, den sie nach
RMV-Absicht nicht mehr benut-
zen sollen.
Die Studierenden waren im An-
schlu§ an eine Vollversammlung
zum Hauptbahnhof gezogen, der
von Polizei und Bundesgrenz-
schutz abgeriegelt worden war.
Trotzdem gelang es den Studie-
renden sich Zugang zum Bahn-
hofsgeb�ude zu verschaffen.

Begleitet von den Rufen "Der
RMV ist Schei§e - wir fordern
faire Preise" und "Wir wollen
Interregio fahren" versuchte die
Menge, auf den Bahnsteig des
n�chsten abfahrenden Interregio
zu gelangen. Der Bundesgrenz-
schutz riegelte ihn sofort ab. Eini-
gen Studis schafften es trotzdem,
dorthin zu gelangen. Sie wurden
vom BGS sp�ter zur�ckgedr�ngt.
Ein AStA-Sprecher k�ndigte an,
da§ sich nach dem Fahrplanwech-
sel Studis in Interregios "erwi-
schen" lassen wollen, um den
Vertrag zwischen dem RMV und
den Studierendenschaften gericht-
lich �berpr�fen zu lassen. Nach
Ansicht der Studierenden hat sich
der RMV dort zu bestimmten

Verkehrsleistungen verpflichtet,
denen er nun nicht nachkommen
wolle. So sehe die Pr�ambel des
bestehenden Vertrags vor, die
wirtschaftlichen Belange der Stu-
dierenden zu ber�cksichtigen und
ihre Mobilit�t zu gew�hrleisten.
RMV-Chef Volker Sparmann
hatte Nachverhandlungen zum
Semesterticket mit dem Ziel einer
Preiserh�hung verlangt.
Mit dem 1996 eingef�hrten Ticket
k�nnen die Studis aller Hoch-
schulen im RMV-Gebiet fahren.
Das Ticket kostet zur Zeit pro
Semester in Frankfurt 174,50
Mark. Nach der angek�ndigten
Preiserh�hung von 46,4 Prozent an
allen Unis im RMV-Gebiet w�rde
es damit etwa 255 Mark kosten.
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Verkehr

Neue Vorschl�ge f�r Mobil ohne Auto (MoA) 2000 und
den Autofreien Hochschultag (AfH) im Sommer

Der Vorstand und der Aktiven-
kreis der BS� hat auf seiner Sit-
zung am 9.-11.7.99 in Oldenburg
angeregt, den MoA und AfH-Tag
im Juni inhaltlich auszubauen und
auch im Jahre 2000 fortzuf�hren.

Dies kann und soll zus�tzlich zu
dem vom franz�sischen Umwelt-
ministerium und der EU angereg-
ten kommunalen ãCarfree in Eu-
rope-DayÒ am 22.9. geschehen.
Die BS� e. V. richtet den folgen-
den Aufruf an alle �PNV-

politischen NGO`s, besonders an
Graswurzelgruppen und MoA-
Ortsaktive, die Europ�ische Anti-
Stra§en und Direct-Action-
AktivistInnen, etc.:

BS� e.V., c/o AStA der Uni M�nster, Schlo§platz 1, D-48149 M�nster

        An
Mobil Ohne Auto (MoA)-Bundeskoordination
c/o Klimab�ndnis Frankfurt/M.
z. H. v. Ulrike Janssen und Edmund Fl�§er
Galvanistr. 28
D-60486 FRANKFURT

 im Oktober 1999
Liebe FreundInnen,

infolge einer Initiative des franz�sischen Umweltministeriums wird es f�r den ÒMobil ohne AutoÓ Ð Tag ab sp�testens
2001 einige gravierende Ver�nderungen geben:

Ein EU weiter autofreier Tag ãIn town, without my carÒ am 22. September, finanziert gr�§tenteils durch die EU und in
seinem Rahmen auch inhaltlich gestaltet von den Kommunen (soweit die Kommunen teilnehmen), soll den bisherigen
MoA-Tag im Juni, der von den (dt.) Umweltverb�nden, Kirchengemeinden und vorallem von den MoA-Ortsaktiven getra-
gen wird, mehr oder weniger ersetzen.

So erfreulich die pl�tzliche Anerkennung und (finanzielle) F�rderung Òvon obenÓ, vielleicht auch bald aus dem Bun-
desumwelt- und verkehrsminiserium, sein mag:
Ist dies unseres Erachtens nach �berhaupt kein Grund den eigentlichen und traditionsreichen MoA-Termin im Juli fallen
zulassen!

Wie von der BS� e. V. auf dem letzten Tr�gerkreistreffen am 28.6.99 in Frankfurt eindringlich unterstrichen, ist es zum
einen doch gerade unsere Absicht, die Zahl der autofreien Tage und Menschen wachsen zu lassen!
Und zum anderen ist noch nicht klar, wieviel Spielraum diese konzertierte Aktion den urspr�nglichen InitiatorInnen Òvon
untenÓ, also BIs, MoA-Ortsgruppen etc., bei der Gestaltung von Veranstaltungen, Aktionen und politischen Aussagen
lassen wird. Dar�berhinaus ist zu erwarten, da§ viele Ortsgruppen aufgrund langfristiger Planungen, aus Gewohnheit oder
weil die Leute w�hrend der Woche keine Zeit f�r einen MoA-Tag haben, an dem sonnt�glichen Sommertermin (zumindest
zus�tzlich) mit gutem Grund festhalten. Diese w�rden nach dem Willen des bisherigen MoA-Tr�gerkreises in Zukunft
weitestgehend ohne �berregionale Presse- und Vernetzungsarbeit gelassen und sogar aufgefordert werden sollen, ihr En-
gagement im Juni an den Nagel zu h�ngen.

Daher (und nat�rlich, weil der bisher in der Woche vor dem MoA-Tag stattfindende Autofreie Hochschultag im Septem-
ber, also in der vorlesungsfreien Zeit, keinen Sinn machen w�rde), sehen wir Bedarf f�r ein neues B�ndnis f�r einen
MoA-Tag im Juni.
Wir m�chten Euch auf diesem Wege fragen, ob Ihr Interesse daran habt?

Die meisten Mitgliedsverb�nde und -vereine des alten MoA-Tr�gerkreises (Klimab�ndnis, VCD, EKD, B.U.N.D) haben
entschieden, soweit das von den Organisatoren des septemberlichen autofreien Tages gew�nscht wird, sich in einem bera-
tenden Beirat auf Vorschl�ge zur Gestaltung zu konzentrieren bzw. zu beschr�nken.

Damit verlieren die Umweltgruppen eindeutig an Einflu§ auf die politischen Aussagen des Autofreien Tages im Septem-
ber.
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Die meisten von Euch waren aus verschiedenen Gr�nden nicht im alten Tr�gerkreis vertreten. Aber in einem neuen B�nd-
nis w�rden keine gro§en finanziellen Aufwendungen die Mitsprachem�glichkeiten beschr�nken (einen in der Bundeskoor-
dination ãteurenÒ MoA-tag k�nnen wir uns wohl alle nicht leisten) und auch �ber Ausrichtung, Aussagen etc. lie§e sich
v�llig neu diskutieren.

Daher w�rden wir uns freuen, wenn Ihr m�glichst viele (Orts-)Gruppen ansprecht und uns bez�glich Eurer Gruppe m�g-
lichst bis sp�testens zum 15.11.99 antwortet, an welchem Termin Ihr Zeit und Lust auf ein erstes (Brainstorming-) Treffen
habt (...vielleicht gibtÕs ja sogar Vorschl�ge f�r einnen Treff-Ort?)

Der BS�-Terminvorschlag lautet: Anfang Dezember in Berlin (Mitte)

Als Termine f�r MoA 2000 k�me (z.B.) analog zu Baden-W�rttemberg f�r den Autofreien Sonntag der 18.6.2000 und f�r
den Autofreien Hochschultag (AfH) : Dienstag, 13.6.2000 in Frage!

Wir freuen uns auf Eure Reaktion und verbleiben

mit freundlichen Gr�§en  i. A. des Vorstandes, Alexander Graf + Oliver I. Stoll (Themensprecher Verkehr BS� e.V.)

Anlagen: Protokolle des letzten MoA-Tr�gerkreistreffens, in dem die Diskussionen �ber Sinn und Unsinn eines zus�tzli-
chen Festhaltens am Juni-Termin und an m�glichst viel politischer Einflu§nahme und inhaltlicher (Selbst-) und Mitbe-
stimmung leider kaum wiedergegeben sind.

Verteiler: Gr�ne Liga Bundesverband, Gr�ne Liga Berlin, autofrei leben e. V., Umkehr e. V., Fuss e. V., ADFC Bundesvorstand, ADFC Berlin, Robin
Wood Bundesvorstand, Greenpeace e. V., Bundjugend Bundesvostand u. L�ndervorst�nde, BI Westtangende, H�ttendorf gegen die A 33, A17-
Widerstand, Umweltprojektwerkstatt L�beck und Freiburg, fzs, IUS, GOSEA, Carbusters, London Greenpeace, Road Alert, Alarm UK, Small world Ð
undercurrents, GAFF Bielefeld u. a.

Willy Brand:ÒMehr Demokratie wagen.Ò Ð Schr�der:ÒMehr Volkswagen.Ò

Ein Kommentar zu einem Artikel der B�ndnisgr�nen �ber die Altautorichtlinie.

Im Infodienst der Bundestagsfrak-
tion der B�ndnisgr�nen wird ver-
k�ndet, es gebe einen finnischen
Kompromi§vorschlag, auf den
sich Mitte Juli die EU-
Mitgliedsstaaten verst�ndigt h�t-
ten. Nunmehr sollen Neufahrzeuge
vom Jahr 2001, alle anderen Autos
von 2006 an von den Herstellern
kostenlos zur�ckgenommen wer-
den m�ssen.

Damit sei die f�r beide Koaliti-
onspartner peinliche und f�r das
�ffentliche Ansehen h�chst ab-
tr�gliche Diskussion �ber die Alt-
autoentsorgung vorerst beendet.

Soweit die Erfolgsbilanz des
Infodienstes der Partei.

Im letzten Abschnitt des Artikels
kommen dem aufmerksamen Le-
ser doch ein paar Zweifel an der
glorreichen Umweltpolitik der
Regierungspar te ien.  ãZwar
stimmte der Vertreter der Bundes-
regierung (Minister Trittin oder
sein Staatssekret�r?) auch bei der

Abstimmung �ber den Kompro-
mi§ gegen die finnische Vorlage,
doch kann diese nach Durchlaufen
des Europ�ischen Parlamentes
gegen die Stimme Deutschlands in
Kraft treten.Ò

Die inoffizielle Stellungnahme
k�nnte ungef�hr so lauten: Wir,
die B�ndnisgr�nen, konnten den
Kanzler und unseren Koalitions-
partner nicht von der Dringlichkeit
des baldigen Inkrafttretens der
Altautorichtlinie �berzeugen. Statt
dessen mu§ten wir einsehen, da§
aufgrund der F�hrungsrolle
Deutschlands in der Automobil-
produktion eine fr�hzeitige R�ck-
nahme der PKW zu einen Gewin-
neinbruch in der Branche gef�hrt
h�tte. Die Auswirkungen f�r den
deutschen Arbeitsmarkt w�ren
zwar positiv, jedoch m�ssen wir
aus R�cksicht auf die Position
unserer im internationalen Wett-
bewerb stehenden Unternehmen
die Altautorichtlinie in jedem Fall
verhindern. Sollten wir dies nicht
verm�gen, freuen wir uns, unsere
�kologische Grundhaltung in der

�ffentlichkeit aufrechterhalten zu
k�nnen, die positiven Effekte auf
die Umwelt stimmen uns ebenfalls
positiv.

Der Druck der Initiativen und
Verb�nde (und nicht der, durch die
Industrielobby) mu§ weiter zu-
nehmen, denn nur wenn der Um-
weltverbrauch zu realen Kosten
(bisher waren die einzigen bewert-
baren Kosten der Imageverlust,
siehe Shell Ð Brent Spar) der Un-
ternehmen f�hrt, werden diese mit
den Ressourcen sparsam umgehen.

Das Beispiel der ãgr�nenÒ Partei
zeigt: der Weg zu einer �kologisch
sinnvollen Wirtschaftspolitik ist
noch weit. Solange die Wechsel-
wirkungen zwischen Umwelt-
schutz und Wirtschaftspolitik nicht
ausreichend in der Entscheidungs-
findung beachtet werden m�ssen
wir mit weiteren ãAltautorichtlini-
enÒ rechnen.

Patrick Wildhofer



Verkehr

HUI5/99 31

Wenn aus BesetzerInnen Besitzer werden

Anti-A 33 H�ttendorf in Borgholzhausen

Mensch stelle sich vor, H�ttis
campieren mit einem Bauwagen
neben einem A 33 Br�ckenbau-
werk auf dem Gel�nde des alten
H�ttendorfes, das im Herbst letz-
ten Jahres ger�umt wurde und die
Cops schauen zu. Unm�glich!
Nein, Ende Juli tats�chlich pas-
siert, der Grund: ¤ 861 BGB.
Aufgrund wachsenden Drucks von
au§en in Form von Baurechtsver-
f�gungen, R�umungsultimatum
des Eigent�mers des H�tten-
dorfgrundst�cks und den 150.000
Mark R�umungskosten vom letz-
ten Jahr, beschlossen die H�ttis
nun selbst mit den ¤¤ gewappnet
in die Offensive zu gehen und sich
das zu nehmen, was ihnen ganz im
juristischen Sinne der Herrschen-
den geh�rt.
Im Juli diesen Jahres veranstalte-
ten die H�ttis die sogenannten

Waldfestspiele.

Bestandteil dieser Aktionstage war
eine Party auf dem alten, ger�um-
ten H�ttendorfgel�nde. Im Rah-
men dieser Aktion nahm ein H�tti
eine Teilfl�che des alten Gel�ndes
symbolisch und �ffentlichkeits-
wirksam wieder in Besitz; die
rechtm�§ige Durchsetzung des
Besitzanspruches ist nur auf dem
Klageweg m�glich, der noch fol-
gen wird. Die Aktion sah so aus,
da§ auf der besagten Fl�che (ein
Weg durchs alte H�ttendorf, auf
dem inzwischen eine Autobahn-
br�cke steht) ein Bauwagen und
ein Zelt aufgestellt wurden und
sich ca. 20 Leute zwei Tage dort
aufhielten. Die Cops brauchten
nicht lange, um dort zu erscheinen
und die Leute zum gehen aufzu-
fordern. Nachdem die H�ttis ihnen
die rechtliche Grundlage der Akti-
on in die Hand gedr�ckt hatten,
starrten sie total ungl�ubig auf die
Begr�ndung und meinten sichtlich
�berfordert, das sie das so schnell
nicht �berpr�fen k�nnten, es sei
schlie§lich Wochenende und
murmelten zum Abschied, sie
w�rden den Schrieb ans Stra§en-
bauamt weitergeben. Sie tauchten

an dem Wochenende nicht wieder
auf. Die Presse zeigte viel Interes-
se an dem Ganzen, die Artikel
waren aufgrund der allgemeinen
Verwirrung der SchreiberInnen
ziemlich witzig.

Zum Verst�ndnis nun der zugrun-
deliegende

¤¤-Dschungel.

Der besagte H�ttendorfbewohner
lebte �ber ein Jahr lang auf dem
Weg, der im Grundbuch als ãEi-
gent�mer nicht ermittelbarÒ ein-
getragen ist. Nach Ablauf eines
Jahres wurde er zum rechtm�§igen
Besitzer des Weges, da in dieser
Zeit kein vorheriger Besitzer (den
es voraussichtlich auch gar nicht
gibt) seine Besitzanspr�che gel-
tend gemacht hat. Dies gilt sogar
dann, wenn der H�tti die Fl�che
mittels verbotener Eigenmacht
erworben hat. Lediglich der Ei-
gent�mer k�nnte dem H�tti nun
noch die Besitzanspr�che

entziehen. Da der Eigent�mer aber
nicht zu ermiteln ist, kann dieser
Weg nicht gegangen werden.
Das Stra§enbauamt kann daher
den Weg nur durch ein Besitzein-
weisungsverfahren in Besitz neh-
men und nicht so, wie sie es bei
der R�umung am 14.10.98 getan
hat - n�mlich durch verbotene
Eigenmacht, also rechtswidrig.
Um dieses Vorgehen des Amtes
nicht zu legalisieren, m�sssen die
H�tttis nun binnen Jahresfrist
Klage dagegen erheben, um ihre
Besitzanspr�che rechtlich geltend
zu machen. Dies werden die H�ttis
auch tun. Die Klage kann zu ei-
nem sofortigen Baustopp und evtl.
sogar die R�ckversetzung der
Fl�che in ihren urspr�nglichen
Zustand, also Br�cke abrei§en,
bedeuten.
Dies klingt jetzt wohl so, als w�r-
de aus BesetzerInnen BesitzerIn-
nen werden. Das ist aber nicht das
prim�re Ziel der H�ttis. Das juri-
stischen Vorgehen gegen das Stra-
§enbauamt soll eine einmalige
Aktion sein, mit der die Glaub-
w�rdigkeit der Beh�rde in den
Augen der Bev�lkerung unterh�hlt
und das blinde Vertrauen in die
Richtigkeit der Vorgehensweise
des Stra§enbauamtes ( und aller
anderen �mter) ersch�ttert werden
soll.
An erster Stelle steht f�r die H�ttis
nach wie vor die direkte Aktion.
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Kurzmeldungen

Es gibt eine neue europ�i-
sche viersprachige Zeitung

gegen den MIV:
Gerade ist die vierte Ausgabe in
spanisch/franz�sisch/englisch und
deutsch erschienen:
Carbusters
Magazin und Archivzentrum
44 rue Burdeau, Fr-69001 Lyon,
France
Tel: +33 / (0)4-72-0023-57, Fax:
+33 / (0)4-78-28-57-78
carbusters@wanadoo.fr
www.antenna.nl/eyfa/cb
im n�chsten HUI 6/99 gibt es eine
Abo-Anzeige.

EILT : LSVA
Europ�ische NGOs haben eine
internationale Petition f�r das
Europa-Parlament erstellt, in der
sie ein Gesetz zur Einf�hrung
einer Kilometergeb�hr f�r LKWs
(leistungsabh�ngige Schwerver-
kehrsabgabe-LSVA) fordern.
Die Petition kann bei allen euro-
p�ischen Institutionen und Nicht-
Regierungs-Organisationen unter-
schrieben werden. Bisher ist die
Petition in Englisch, Deutsch,
Franz�sisch und Italienisch erh�lt-
lich.

Mehr Infos gibt es bei der ITE
European Transport Initiative
Postfach 29, CH-3900 BRIG,
Schweiz

Tel: +41 / (0)27-924 22 26, Fax:
9244305
alpite@rhone.ch
www.alpine-initiative.ch (section
LSVA)
www.alpeninitiative.ch
oder
VCD, Stichwort ãPetitionÒ, Post-
fach 170 160, 53027 Bonn
Tel: 0228-98585-0, Fax: -10
verkehrsreferat@vcd.org
www.vcd.org/petition.htm

oder Umweltb�ro Heike Aghte
Rosenheimer Str. 1, 83115 Neu-
beuern
Tel/Fax: 08035-4653

Neue �V-Karte f�r Deutsch-
land erschienen:

Gerade ist die neue �(S)PNV-
Deutschlandkarte f�r Bus und
Bahn 2000 erschienen.
Zu bestellen beim:
Verkehrsclub Deutschland (VCD
e.V.)
Bundesverband
Eifelstr. 2, 53119 Bonn
Tel: 0228/9 85 85-0, Fax: -10
www.vcd.org

Nachruf auf den gro§en Vekehrskongress der Bis
vom 16.5.99 in K�ln:
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Angebote zu "Verkehr und
Umwelt"

UMKEHR e.V., das Informations-
und Beratungsb�ro f�r Verkehrs-
nitiativen, und der Fu§g�nger-
schutzverein FUSS e.V. haben ihr
gemeinsames Service-Angebot
"Verkehr und Umwelt" stark er-
weitert auf den Punkt gebracht:
Eine Pr�sens-Bibliothek (Bestand
ca. 3.500 zum Teil sonst nicht
erh�ltliche Titel), Zeitungs-Archiv
(ca. 100.000 Artikel), Hinweise
auf Ver�ffentlichungen und Akti-
onshilfen, regelm�§ige Informa-
tionen im Internet und im Abon-
nement (IDV, KritLit), Veranstal-
tungstermine, Vermittlung von
Kontakten und Adressen (ca.
15.000), Informationen �ber Aus-
stellungen, Videos, Filme und
begrenzt auch zu Kulturangeboten.
Das Gemeinschaftsb�ro nimmt mit
seiner in den letzten 25 Jahren
aufgebauten umfangreichen Da-
tenbank eine Sonderstellung in
Deutschland ein. Die individuellen
Recherchen und Beratungen gegen
kostendeckende geringe Geb�hren
k�nnen von allen in Anspruch
genommen werden, die sich f�r
eine zukunftsf�hige, umwelt- und
sozialvertr�gliche Mobilit�t ein-
setzen.

S�mtliche Angebote sind unter
http://www.UMKEHR.de oder
http://www.FUSS-eV.de Seite
"Angebote" abfragbar. Ausf�hrli-
che Beschreibungen mit Einsatz-
m�glichkeiten und Datenbestand
sind als Brosch�re kostenlos er-
h�ltlich, 3 DM f�r R�ckporto
w�ren sch�n: UMKEHR e.V. /
FUSS e.V., Exerzierstra§e 20,
13357 Berlin, Tel.: 030 - 492
7473, Fax: - 7972, eMail: in-
fo@UMKEHR.de oder in-
fo@FUSS-eV.de

autofrei leben! e.V.

teilt nach seinem Herbsttreffen in
N�rnberg mit, da§ sich eine Re-
gionalgruppe des Vereins in Stutt-
gart gegr�ndet hat.

Au§erdem gibt es von autofrei
e.V.:

Aufruf  zu Beitr�gen zum Lese-
buch ã�ber Leben ohne AutoÒ
Die Sammlung von Kurzportraits
und Erfahrungsberichten autofreier
GenossInnen kann noch weitere
Texte, Karikaturen, Photos, Ge-
dichte u. a. gebrauchen.

autofrei-leben Dokumentation  zur
Bonner und Weimarer Konferenz
gibt es noch f�r 20 DM in Brief-
marken, Schein oder Cheque zu
bestellen.

autofrei leben! e. V., Dorfstr. 18,
D-07646 Schl�ben, Tel: 036428
41091, Fax: 036428 49293
www.autofrei.de
verein@autofrei.de

Spendenkonto: 87904, Sparkasse
Jena, BLZ 83053 030
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�kologisch Bauen

Der Studentische Arbeitskreis
nachhaltiges Bauen in die Lehre
(StABiL) Informiert:

StABiL ist ein Jahr alt !!!

Zum Geburtstag wird StABiL der
Welt vorgestellt.
Auf der Stadtvisionskonferenz die
vom 28.-31. Oktober in Freiburg
stattfindet, wird am 29. Oktober
der studentische Arbeitskreis
nachhaltiges Bauen in die Lehre,
der Presse vorgestellt.
Ziele: Das Ziel ist eine st�rkere
Einbindung der Nachhaltigkeit in
die Lehre. StABiL ist aus der
studentischen Unzufriedenheit mit
der Hochschullehre heraus gebo-
ren. Vor einigen Jahren bildeten
sich an den unterschiedlichsten
Hochschulen Studierendengrup-
pen, die aufgrund der mangelnden
Wissensvermittlung zum nachhal-
tigen Bauen selbst Seminare zu
dem Thema organisieren.
Ein solches Seminar war das
hochschul�bergreifende ã�kobau
IÒ in Karlsruhe. Die Teilnehmer-
Innen stellten fest, da§ das Manko
in der Lehre �ber Nachhaltigkeit
nicht nur ein lokales, sondern ein
bundesweites Ph�nomen ist.
Es entstand die Idee, eine bundes-
weit vernetzte Initiative aufzubau-
en, die unter anderem w�hrend des
ã�kobau IIÒ in Kaiserslautern im
Januar 1998 und auf dem Bundes-
�kologietreffen in Rostock kon-
kretisiert wurde. Nach der offizi-
ellen Gr�ndung im Mai «98 und
diversen Aktionen folgt in Ham-
burg:

�kobau III - 18. bis 21.
November 1999.

Allgemeines
�kobau III ist ein Veranstaltungs-
wochenende, an dem sich Studie-
rende aus dem gesamten Bundes-
gebiet treffen, um sich �ber The-
men des "umweltgerechten Bau-
ens" auszutauschen und zu infor-
mieren. Dieses Forum fand erst-
malig im Jahre 1997 in Karlsruhe
statt und wird seitdem j�hrlich mit
unterschiedlichen Themenstellun-
gen in verschiedenen St�dten
Deutschlands durchgef�hrt.Ê

Dieses Jahr �ber-
nimmt das IAB in
Hamburg die Orga-
nisation.

Ort:
Hochschule f�r bildende K�nste
Hamburg
Lerchenfeld 2
22081 Hamburg
U-Bahn Mundsburg, Uhlandstra§e
(U2) oder Wartenau (U1)
�bernachtung im Gymnasium
Lerchenfeld, direkt neben der
Hochschule

Finanzielles
Die Selbstbeteiligung betr�gt DM
50,- pro TeilnehmerIn.
Dies beinhaltet: Unterbringung
(Turnhalle, Schlafsack mitbrin-
gen!), Verpflegung, Stadtrundfahrt
und Besichtigung, �kobau-Party,
Teilnahme am Symposium, Info-
material.
Nicht enthalten sind der freie
Abend (Kiez und Kultur), eine U-
Bahn Fahrt sowie Eure Postkarten
an Omi und Tanten.
Fahrtkosten bekommt Ihr entwe-
der von Euer Fachschaft oder

AStA - ansonsten von der B S �

erstattet.
Bitte k�mmert Euch rechtzeitig
darum !

Anmeldung
Anmeldungen zum �kobau III-
Treffen erfolgen formlos und
durch �berweisung des Teilnah-
mebeitrages bis zum 31. Oktober
1999 an folgende Adresse:
IAB - Institut f�r angewandte
Bau�kologie
Fachschaft Architektur
Hochschule f�r bildende K�nste
Lerchenfeld 2
22081 Hamburg
Kontonummer: 77 55 42 200
Postbank Hamburg: 200 100 20
Fax: 040 - 42832 - 2279 oder per
e-mail: SWichern@public.uni-
hamburg.de
Eure Anmeldung sollte folgende
Informationen enthalten:
Name und Vorname, Adresse,
Telefon, Hochschule, Studien-
gang, ggf. e-mail, Reisekosten
durch Fachschaft oder AStA abge-
deckt ?

Wir beabsichtigen, eine Liste der
eingegangenen Anmeldungen mit
Name, Ort und Telefon bzw. e-
mail w�chentlich hier auf dieser
Homepage zu ver�ffentlichen, so
da§ Ihr Euch zu g�nstigen Grup-
penreisen zusammentun k�nnt
(und dann wird die Fahrt auch
n i c h t  s o  l a n g w e i l i g ) .
Sollte jemand damit nicht ein-
verstanden sein, bitte vermerkt
dies auf Eurer Anmeldung !
Fragen und Infos:
Katrin: 040 - 6890652
Swantje: 040 - 2204230
Christiane: 040 - 22696909
Jimmie: 040 - 29822427

Bisheriger Zeitplan
(�nderungen vorbehalten)

Donnerstag, 18. November 1999
Anreise bis 19.00 h,
19.30 h Treffen in Raum 11 (HfbK)
20.00 h Begr�§ungsmahlzeit und Kennenlernen
22.00 h Beziehung der Sporthalle

Freitag, 19.November 1999
8.00 h Stadtrundfahrt und Besichtigung verschiedener
Projekte
u.A.Die Wunschh�user der Baufr�sche, Edle, Kulka in
Hamburg am Waldrand, High-Tech Solararchitektur von
Teherani, solare Nahw�rme Braunfeld, Drachenbau AG
(Wohnprojekte)...
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Anschlie§end (13.00 h geplant) Besuch der
Niedrigenergiebaumesse
19.00 h Abendessen und gemeinsames Beisammensein
danach: freier Abend f�r Kiez und Kultur.

Samstag, 20. November 1999
11.00 h Symposium:Ê
EinBlicke ins n�chste Jahrtausend - kommt die Archi-
tektur der Nachhaltigkeit ?! 19.00 h �kobau III - Party

Sonntag, 21. November 1999
10.00 h Brunch und offizielles StABiL - Treffen danach
gemeinsame Abschlu§besprechung ab 15.00 h Abreise
oder freie Zeit in Hamburg

Highlight: SYMPOSIUM

Einleitung
Viele von uns blicken neugierig und erwartungsvoll auf
das, was die Zukunft uns bringen wird. Es d�rfte mitt-
lerweile eine weitgehend unbestrittene Tatsache sein,
da§ ein Umdenken im Umgang mit unserer Umwelt und
ihren Ressourcen die gr�§te Herausforderung f�r unsere
und die kommenden Generationen sein wird. Ein Blick
in die Medien, ins Internet, in Zeitungen und Zeitschrif-
ten zeigt, da§ sich immer mehr Institutionen und Indivi-
duen mit der Problematik der Nachhaltigkeit besch�fti-
gen. Trotzdem wird dieses Thema immer noch isoliert
betrachtet, als Nische bestimmter Personengruppen oder
als Nebenaspekt.
Im Architekturalltag wird dieser Bereich reduziert auf
wenige technische Aspekte - Photovoltaik, Passivhaus-
standard, W�rmer�ckgewinnung.Ê

In der Lehre hingegen dominieren Sichtbeton, Raumer-
lebnis, theoretische Stildebatten und die allgemein g�lti-
gen Regeln der Technik. Die Auseinandersetzung mit
dem Zukunftsthema obliegt auch hier einigen Speziali-
sten, im allgemeinen den Professoren, die f�r den techni-
schen Ausbau zust�ndig sind.

Ziele
Ziel des Symposiums soll es sein, das Themengebiet der
Nachhaltigkeit aus dieser Nische herauszunehmen und
seine Bedeutung f�r die weitere Entwicklung der Archi-
tektur zu Beginn des kommenden Jahrtausends heraus-
zuarbeiten. Es soll verdeutlicht werden, da§ eine Reduk-
tion auf rein bautechnische Aspekte v�llig unzureichend
ist. Ein ver�nderter Umgang mit Umwelt und Ressour-
cen wird vielmehr gravierende Auswirkungen darauf
haben, wie zuf�nftige Architektengenerationen bauen
(oder auch nicht bauen) werden.

Kernfragen
Die erw�nschte Diskussion l�§t sich in folgenden Kern-
fragen erfassen:
Wie wird eine nachhaltige Gesellschaft aussehen und
welche Auswirkungen wird diese auf das Leben und
Wohnen haben ?
Was sind die hieraus folgenden Konsequenzen f�r das
Bauen und den Architekten ?
Wie mu§ eine Ausbildung aussehen, die hierauf hinrei-
chend reagieren m�chte ?

Ablauf
F�r das Symposium sind vier Vortr�ge und eine an-
schlie§ende Podiumsdiskussion vorgesehen. Die Teil-
nehmerInnen und ReferentInnen kommen aus unter-
schiedlichen Arbeitsbereichen und bieten somit differen-
zierte Sichtweisen zu den oben genannten Kernfragen.
Es wird weder ein Fachvortrag noch ein Werkbericht
erwartet, sonder vielmehr eine Darstellung ihrer Ideen
und Visionen zur Zukunft und zum Thema des umwelt-
gerechten Bauens.Ê

Zeitplan f�r Samstag, den 20.November 1999
11.00 h Er�ffnungsvortrag mit Dr. Franz Alt
15 min Pause
12.00 h Vortrag Holger K�nig
45 min Pause
13.30 h Vortrag Stefan Behnisch
15 min Pause
14.30 h Vortrag Joachim Eble
30 min Pause
Ê16.00 h Podiumsdiskussion
mit den Referenten sowie:
ÊHadi Teherani, Architekt., Hamburg
N.N.Ê
Moderation:Prof. Asmus Werner, Dekan des Fachbe-
reiches Architektur an der HfbK.
voraussichtliches Ende: 18.00 h

Wird st�ndig aktualisiert und ist via Internet unter:
http://www.stud.uni-hamburg/users/iab/
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Anti-Atom

Atomunfall in Tokaimura

Am 30.9.1999 ereignete sich der
bisher

schwerste Unfall der japani-
schen Atomgeschichte.

In der Atomanlage in Tokaimura
kam es zu einer Kettenreaktion, 20
Stunden war die Anlage au§er
Kontrolle. Im unmittelbaren Um-
kreis wurden die AnwohnerInnen
evakuiert, die �ber dreihunderttau-
send BewohnerInnen im Umkreis
von 10 km wurden aufgefordert,
sich in geschlossenen R�umen
aufzuhalten. Es wird von 49 ver-
strahlten Menschen berichtet.
Nach zwei Tagen wurde endg�ltig
Entwarnung gegeben, die Leute
kehrten nach Hause zur�ck. So,
was ist geschehen?
Der schwere Unfall (japanische
Beh�rden sprechen von einem
Zwischenfall der St�rke vier auf
einer Skala von Null bis sieben ...
m�chte mal wissen, auf welch
statistisch hoch abgesicherten
Grundlagen diese Zahlenspielerei,
die dem ganzen vielleicht einen
berechenbaren Touch geben soll,
steht) ist der vorl�ufige H�hepunkt
einer

pannenreichen Geschichte

in Japan, die kaum �ffentliche
Beachtung fand. Zahlreiche klei-
nere oder gr�§ere Zwischenf�lle
k�nnte man aufz�hlen, z.B. ein
beinahe-GAU im Schnellen Br�ter
von Monja 1995 oder ein Zwi-
schenfall 1997, bei dem 37 Arbei-
terInnen verstrahlt wurden Ð in
Tokaimura.
Zu einer Kettenreaktion kam es,
als Arbeiter der Wiederaufarbei-
tungsanlage beim Mischen mit
Salpeters�ure ãversehentlichÒ
(Tagesschau vom 30.9.) zu viel
Uran in den Beh�lter gaben: Ver-
sehentlich 16 kg statt der erlaubten
2,4 kg; mehr als das sechsfache
der zul�ssigen Maximalmenge!
Solche Tatsachen zeigen den
Leichtsinn, der (auch) in hochin-
dustrialisierten L�ndern im Um-

gang mit Atomkraft an den Tag
gelegt wird (d.h. meist bleibt er ja
verborgen). 1993, beim Bau der
Anlage, wurden Bedenken von
AtomkraftgegnerInnen und auch
Beh�rden noch abgewiesen, da in
der Anlage nicht mit kritischen
Massen gearbeitet werde. Aber
wichtig ist der Atomlobby eine
hohe Arbeitseffizienz und ein
hoher Ertrag, da kann die Sicher-
heit schon mal auf der Strecke
bleiben. Selbst wenn die Atom-
kraft technisch ungef�hrlich w�re,
die Atomwirtschaft w�rde sie
gef�hrlich machen.
Nachdem es zum

ãblauen BlitzÒ

gekommen war d�rfte den Betrei-
bern der Anlage klar gewesen sein,
wie ernst die Lage ist. Es gab in
diesem Fall ganz klare Abma-
chungen, da§ die Stadtverwaltung
und Bev�lkerung umgehend be-
nachrichtigt werden sollen. Die
Benachrichtigung erfolgte erst
nach einer Stunde. Und es d�rfte
wohl klar sein, da§ in dieser einen
Stunde viel h�tte passieren k�n-
nen, sowohl was Sicherheitsma§

nahmen f�r die Bev�lkerung an-
geht, als auch was noch schlimme-
ren Szenarien von dem Unfall
betrifft. Doch es wurde zuerst
geschwiegen und dauerte eine
ganze Weile, bis die AnwohnerIn-
nen evakuiert wurden (denen im
�brigen zu Beginn der Evakuie-
rung genaue Informationen ver-
weigert wurden). Zeitweise war in
der Luft eine

viertausendfach erh�hte Ra-
dioaktivit�t

gemessen worden, sp�tere Mes-
sungen in der Umgebung sprechen
von sieben bis zwanzigfach �ber-
h�hten Werten.
Mittlerweile erkl�rte die Regie-
rung, da§ sie von der ausgetrete-
nen Strahlung keine Langzeitfol-
gen erwarte. Ein Euphemismus,
der schon alleine der stark ver
strahlten Arbeiter wegen blanker
Hohn ist. Wer nur ein bi§chen
Ahnung von Radiologie hat, wei§,
da§ jemand der mit Strahlen-
krankheit im Krankenhaus liegt
nun wirklich Schlimmes zu be-
f�rchten hat. Wenn durch die Be-
strahlung so viele Zellen zerst�rt
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werden, da§ es zu sofortigen Sym-
ptomen wie �belkeit, Abnahme
der Lymphocyten und starkem
Blutdruckabfall kommt, sind gra-
vierende Folgen zu erwarten.
Doch selbst gegen�ber den An
wohnerInnen ist diese Aussage ein
Euphemismus, wird die Gefahr
von niedrigen Strahlendosen mitt-
lerweile doch realistischer (n�m-
lich viel h�her) eingesch�tzt, be-
sonders wenn es zum Austritt von
Alphastrahlern kommt (z.B. Ra-
don beim Zerfall von Uran). Es
verwundert nicht, da§ der Mana-
ger der Anlage von den Anwohne-
rInnen nicht sehr freundlich emp-
fangen wurde, als er nach dem
Unfall auf Knien und gesenkten
Hauptes um Entschuldigung bat.
W�hrend der unkontrollierten
Kettenreaktion herrschte erst mal
Ratlosigkeit. Weder die Verant-
wortlichen der Anlage, noch japa-
nische oder amerikanische Armee
hatten eine Idee, was man unter-
nehmen k�nnte, so da§ sich die
Ma§nahmen erst mal auf blankes
Hoffen beschr�nkten. Von Betrei-
berseite wurde zugegeben, da§
man auf so einen Zwischenfall
nicht vorbereitet sei. Verschiedene
Wissenschaftler sch�tzten die
Wahrscheinlichkeit eines

Super-GAU
verschieden hoch bzw. niedrig ein,
offensichtlich war die Lage v�llig
au§er Kontrolle und schien auch
erst mal dort zu bleiben. Erst am
n�chsten Tag konnte die Kettenre-
aktion gestoppt werden (das mode-
rierende K�hlwasser wurde abge-
pumpt). Einen dramatischen Tag
lang konnte man beobachten, wie
�berfordert die Technik bei unvor-
hergesehenen Zwischenf�llen (die
nunmal doch auftreten) ist, wie
unkontrollierbar ein solcher Unfall
werden kann. Das ãCitizensÔ Nu-
clear Information CenterÒ in Japan
kommentierte die Stituation w�h-
rend dieser Phase treffend ãNo one
is aware of the situation inside the
plant and nothing is being done.Ò

Der Unfall f�hrte weltweit zu
verst�rkten Debatten �ber die
Nutzung von Atomkraft. Vor al-
lem

das Image der Atomlobby

in den westlichen Industriestaaten,
da§ ihre Anlagen ja sicher seien
und nur die maroden Anlagen im
Osten gef�hrlich sind, ist nicht
mehr haltbar. Auch wenn Klaus
T�gder vom Wirtschaftsverband
Kernbrennstoffkreislauf ãf�r
Deutschland einen solchen Unfall
ausschlie§enÒ k�nnen m�chten
will gibt es von PolitikerInnen
doch schon erste Reaktionen.

Clinton ordnete eine �berpr�fung
s�mtlicher Atomanlagen der USA
an, in Deutschland sehen sich die
Umweltverb�nde in ihren Aus-
stiegsforderungen best�rkt, und
sogar die Gr�nen (selbst die SPD-
Basis) wollen (angeblich?) wieder
ernst mit einem

ãrichtigenÒ Atomausstieg

machen.
Aber es ist einfach nur traurig, da§
es soweit kommen mu§te, damit
sich was tut in der parlamentari-
schen Ausstiegsdebatte. Und da§
wohl noch mehr h�tte passieren
m�ssen, damit es endlich zum
Ende des Atomzeitalters kommt.

Ingmar Harry

Ganz ohne Treibhausgase geht es nicht

TAZ am 28.9.99
Auch Atomreaktoren setzen
klimasch�dliches Kohlendioxid
frei: Es f�llt bei der Herstellung
der atomaren Brennst�be an.

Berlin (taz) - Auch Atomstrom
kommt nicht v�llig klimaneutral
aus der Steckdose. Zwar erzeugen
die AKWs im Betrieb keine
Treibhausgase, wohl aber bei der

Produktion der Brennst�be. Dazu
ist n�mlich ein aufwendiges Ver-
fahren n�tig, das den eigentlichen
Brennstoff aus dem gef�rderten
Uranerz anreichert. Vergleichbare
Prozesse spielen auch bei anderen
Energiequellen eine Rolle: So ist
Methan, ein wesentlicher Be-
standteil des Erdgases, selbst ein
Treibhausgas, sodass jedes Me-
thanmolek�l, das unverbrannt aus
den Leitungen entweicht, das
Klima sch�digt. Dummerweise ist
Methan selbst sogar 25-mal
sch�dlicher f�rs Klima als sein
Verbrennungsprodukt Kohlendi-
oxid.

Die in Deutschland allgemein
anerkannte GEMIS-Datenbank des
�ko-Instituts sch�tzt, dass pro
Kilowattstunde AKW-Strom um-
gerechnet 35 Gramm Kohlendi-
oxid freiwerden. Zum Vergleich:
Bei Wasserkraft sind es 33
Gramm, bei Windkraft 20 Gramm,
bei modernen Solarzellen sind es
durch ihren aufwendigen Herstel-
lungsprozess 107 Gramm pro
Kilowattstunde. Ein moderner
Steinkohlemeiler setzt mit deut-
scher Kohle 1.000 Gramm frei, ein
modernes Gaskraftwerk alles in
allem 400 Gramm an Treibhaus-
gas.
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Nun kann man in Kohle- und Gas-
kraftwerken, anders als bei
Atommeilern, auch die Abw�rme
nutzen und sie etwa als Fernw�r-
me in die Heizkessel von Wohn-
h�usern pumpen. Nimmt man das
in die Rechnung hinein, ergibt sich
eine Gutschrift f�r den eingespar-
ten Brennstoff zum Heizen. Ein
modernes Gaskraftwerk mit W�r-

menutzung (so genannte Kraft-
W�rme-Kopplung) k�me dann auf
138 Gramm Kohlendioxid pro
Kilowattstunde Strom - viermal so
viel wie ein deutsches AKW.

Damit sind Gasturbinen nicht
mehr so weit entfernt von der
Atomkraft - und bereits besser, als
Reaktoren in den USA. Dort wird

n�mlich ein energieaufwendigeres
Verfahren zur Anreicherung der
Brennst�be verwandt, sodass ein
AKW pro Kilowattstunde um die
150 Gramm Kohlendioxid erzeugt.
Das ist endg�ltig nicht mehr kli-
mafreundlich.

Die M�rchenstunde  der Atomkraft-Lobby
von Matthias Urbach (gek�rzt und ver�ndert), TAZ am 28.9.99

Ein wichtiges Argument der
Atomlobby scheint zu sein, da§
Strom aus Atomkraftwerken
Kohlendioxid spart, und damit
zum Klimaschutz beitr�gt. Japans
und Spaniens Regierungen planen
durch den Neubau von Reaktoren
ihren Part zum Klimaschutz bei-
zutragen. Die insgesamt 430 AKW
sparten im Vergleich zum her-
k�mmlichen Energiemix weltweit
1,8 Milliarden Tonnen Kohlendi-
oxid im Jahr ein. Ist der Ausbau
der Atomenergie also der

K�nigsweg f�r den
Klimaschutz?

M�ssen wir uns ein stabiles Klima
mit radioaktivem M�ll erkaufen?

Keineswegs. Denn die Atommeiler
m�gen zwar klimafreundlich sein,
sie sind aber auch teuer. Wer das
Klima m�glichst stark schonen
m�chte, sollte aber die M�glich-
keit w�hlen, bei der Kohlendioxid
f�r wenig Geld vermieden wird.
"Der Neubau von AKW ist sicher
eine teurere Klimaschutzvariante
als das Energiesparen oder moder-
ne Gaskraftwerke", urteilt etwa
Stefan Thomas, Energieexperte am
Wuppertal-Institut. Bereits 1988
wiesen Umweltforscher vom
Rocky Mountains Institute in
Colorado erstmals daraufhin, dass
nach ihren Sch�tzungen f�r das-
selbe Geld mindestens zweiein-
halbmal mehr Kohlendioxid durch
Energiesparen vermieden werden
k�nne als durch neue Atommeiler.

Das �ko-Institut kam 1996 im
Auftrag des hessischen Umwelt-

ministeriums sogar zu dem
Schluss, dass der

Klimaschutz mit AKW drei-
bis viermal teurer

ist als mit einem "Mix von Alter-
nativen - von Stromeinsparen und
Kraft-W�rme-Kopplung bis zu
Biomasse und Wind". Fazit: "An-
statt - wie immer behauptet - 150
Millionen Tonnen Kohlendioxid
zu vermeiden, enstehen durch
Investitionen in AKW in
Deutschland knapp 500 Millionen
Tonnen mehr als bei den Alterna-
tiven", schreibt Gutachter Uwe
F r i t s c h e .  " K o h l endioxid-
Einsparung durch AKW erweist
sich als reines M�rchen."

Bis zum Jahre 2005 mu§ der
Kohlendioxidaussto§ um 25 %
gesenkt werden. Eine Alternative
zu dem Neubau von AKW stellen
moderne Gaskraftwerke dar, die
den Strom billiger liefern. Sie sind
auch viel schneller gebaut und
erfordern eine geringere Investiti-
on - das mindert die Risiken f�r
den Unternehmer, der sich im
liberalisierten Strommarkt nicht
mehr auf einen langfristig sicheren
Stromabsatz verlassen kann. Ein
�konomisches Argument, da§

gegen den Neubau von AKW
spricht!
Was geschieht mit den bestehen-
den, risikotr�chtigen Atommei-
lern? Zur Erreichung des Klima-
schutzzieles ist die Kernenergie
auf Dauer nicht notwendig", hei§t
es in der Amtsstudie des Wupper-
tal-Institutes: "Nachhaltiges
Deutschland". Die Gutachter gin-
gen von einem Ausstieg in zehn
Jahren aus und sahen sogar vor,
dass der Energiesektor seinen
Kohlendioxidaussto§ um 30 Pro-
zent senkt, um Zuw�chse beim
Verkehr auszugleichen. Allerdings
m�sste die Regierung Schr�der
den Ausstieg durch eine "erheblich
offensivere Energieeinspar- und
Klimaschutzpolitik flankieren", als
das unter Kohl der Fall war. Eine
zentrale Energieversorgung mit
riesigen Reaktoren, deren Strom-
angebot verkauft werden will,

blockiert dagegen Innovation
und Energiesparen,

urteilt das Umweltbundesamt, weil
somit der Impuls fehlt, Techniken
voranzutreiben, um erneuerbare
Energien zu verbilligern.

Das �berangebot an Strom blok-
kiert somit schon l�nger neue
Techniken. Wie? Beim AKW
fallen die laufenden Kosten im
Vergleich zu den Investitionsko-
sten vergleichsweise gering aus.
Um nicht auf den hohen Fixkosten
sitzen zu bleiben, bieten die
Atombetreiber ihren Strom lieber
zu Dumpingpreisen an, statt ihre
Meiler nur auf halber Kraft laufen
zu lassen.
Claudia Weiermann
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Kanzler, wir kommen
Wolfgang Ehmke, FR vom 28.9.99, gek�rzt

Der Preiskrieg im Energiesektor
durch die "Liberalisierung" droht
alle Ans�tze zur F�rderung der
regenerativen Energiequellen zu
konterkarieren, weil die Stromrie-
sen die Stadtwerke schlucken oder
in den Ruin treiben werden. Statt
der Gebietsmonopole mit ihren
Leitungsrechten kristallisieren sich
drei oder vier gro§e Anbieter her-
aus, die dank ihrer R�cklagen aus
der Monopol- Vergangenheit (zum
Beispiel mit den 70 Milliarden
Mark f�r die nukleare Entsorgung)
und mit Hilfe ihrer Mautgeb�hren
f�r die Durchleitung von Strom
die Konkurrenz ausschalten.
Nicht die Energieersparnis, son-
dern der verschwenderische Um-
gang mit Strom wird in Zukunft
belohnt. Die Kosten pro Kilowatt-
stunde sinken bei h�herem Ver-
brauch.

�kologische Grunds�tze

wie die Ressourcenschonung
("Negawatt statt Megawatt") oder
die Vermeidung von Leitungsver-
lusten sind Schnee von gestern,
wenn eine Kilowattstunde f�r
einen gro§en Konzern nur noch
mit 1,8 bis drei Pfennig zu Buche
schl�gt - so billig wird der stark
subventionierte Atomstrom aus
Frankreich oder Osteuropa derzeit
angeboten. Mit den Erl�sen der
Stadtwerke sanieren viele Kom-
munen ihre chronisch defizit�ren
Haushalte. Der �ffentliche Perso-
nennahverkehr, Bibliotheken und
Schwimmhallen werden so ge-
st�tzt. Abertausende Arbeitspl�tze
h�ngen an der kommunalen Ener-
gieversorgung; der lautstark be-
klagte Arbeitsplatzverlust bei der
Schlie§ung der AKW w�re ein
Klacks gegen�ber dem Zusam-
menbruch der kommunalen Ener-
giewirtschaft.
Wer in dieser Situation demon-
striert, sollte sich um potentielle
B�ndnispartner m�hen. Bislang
haben sich die IGBCE (Industrie-
gewerkschaft Bergbau, Chemie
und Energie) und die �TV von
einer Handvoll Funktion�ren
(meist Betriebsr�ten) bezircen

lassen, sich f�r die Atomkraft und
gegen die Ausstiegsbewegung zu
positionieren. Schlagartig hat sich
mit dem Stromkrieg die Lage
ge�ndert und

v�llig neue
B�ndnism�glichkeiten

 dr�ngen sich auf: So trecken die
B�uerinnen und Bauern aus dem
Wendland am 13. November nach
Berlin. Sie haben die Ausstiegs-
versprechen, die Hinhaltetaktik
satt.
Die Gr�nen wollten ihre Regie-
rungsbeteiligung messen lassen an
veritablen Ausstiegsschritten. Ein
Jahr lang wurde konsensverhan-
delt - ohne Erfolg. Stattdessen
droht die Wiederaufnahme von
Castortransporten und die Inbe-
triebnahme des Schachts Konrad
bei Salzgitter als Endlager bezie-
hungsweise der Pilot- Konditionie-
rungsanlage in Gorleben. Die SPD
wollte sich messen lassen an der
Senkung der Arbeitslosenquote.
Die Stadtwerker haben es der
Bundesregierung in Berlin unter
die Nase gerieben. Der Frust �ber
den Verlust von Arbeitspl�tzen als
Folge der Preisk�mpfe auf dem
Strommarkt, von dem allein die
Konzerne profitieren, kommt zur
Deckung mit dem Frust Anti-
Atom- und Umweltbewegter �ber
entt�uschte Ausstiegsversprechen.
Stadtwerker & U-Bahnfahrer,
Heizungs-, Widerstands- &
Niedrigenergiehausbauer, Anti-
Atom-Bewegte & -Betagte .-

gemeinsam sind sie stark.

Schon einmal, im M�rz 1979,
rollten Trecker in eine (Landes-)
Hauptstadt. Und unter dem Ein-
druck Abertausender, die f�r eine
Wende in der Energiepolitik und
den Atomausstieg demonstrierten,
erkl�rte ein nieders�chsischer
CDU- Ministerpr�sident, Ernst
Albrecht, den Ausbau des Atom-
programms f�r politisch nicht
durchsetzbar. Heute geht es um
viel mehr: "Gerhard, wir kom-
men".

Der Autor ist Sprecher der B�r-
gerinitiative L�chow-Dannenberg.
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Gentechnik

GentechnikgegnerInnen ernteten manipulierte Pflanzen

Aktionscamp gegen Gentechnik bei Berlin war ein gro§er Erfolg

Mehr als hundert Gentechnikgeg-
nerInnen fanden sich trotz kurzer
Mobilisierungszeit am Sonntag,
dem 22. August, am Versuchsfeld
der Hoechst/Schering Tochter
AgrEvo bei Sch�nfeld ein, um die
dort angepflanzten gentechnisch
manipulierten Mais- und Zucker-
r�benpflanzen fr�hzeitig abzuern-
ten. Das Barnimer Aktionsb�ndnis
gegen gentechnische Freilandver-
suche hatte �ffentlich zu dieser

in Deutschland bisher ein-
maligen Ernteaktion

aufgerufen. Die etwa 50 anwesen-
den PolizistInnen und Wachsch�t-
zer waren sichtlich �berfordert und
so gelang es Einzelnen, die dop-
pelte Umz�unung zu �berwinden
und unter gro§em Jubel auch eini-
ge Pflanzen zu ernten. Die Stim-
mung war sehr friedlich und aus-
gelassen. Die Polizei nahm nie-

manden fest, stellte aber die Per-
sonalien der ErntehelferInnen fest.
Ob AgrEvo Anzeige erstattet, ist
bisher nicht bekannt. Viele derje-
nigen, die sich diesmal noch nicht
trauten, auf das Feld zu gehen,
k�ndigten direkt nach der Aktion
an, sich beim n�chsten Mal auch
selbst an der Ernteaktion beteili-
gen zu wollen. Die Ernteaktion
war der H�hepunkt des "Aktion-
scamp f�r eine gentechnikfreie
Landwirtschaft". Zehn Tage lang
campten 20-50 Menschen st�ndig
in der N�he der Versuchsfelder in
Sch�nfeld und Tempelfelde
(Landkreis Barnim/Brandenburg)
und verhinderten so w�hrend die-
ser Zeit die von AgrEvo geplante
Aussaat von gentechnisch mani-
puliertem Winterraps. In Tempel-
felde setzt der US-amerikanische
Gentechnikkonzern Monsanto
gentechnisch ver�nderten Mais
frei. Bei zahlreichen Aktionen, wie
einem

Leben Sie ges�nder!!!!!!!
Rauchen Sie Extrem Wenisch.
Die fortgeschrittene Gentechnik
macht es m�glich. Speziell
gez�chtete Tabakpflanzengeben
Ihnen das Gef�hl,
ultra-extrem-fette-starke Ware zu
rauchen. Das stimmt auch. Doch
nun haben Sie kein schlechtes
Gewissen mehr, denn Sie rauchen
extrem wenisch!

Stra§entheater,

Informationsveranstaltungen

in Lebensmittell�den und dem
Besuch einer Wahlkampfveran-
staltung des brandenburgischen
Landwirtschaftsministers, wurde
die Bev�lkerung �ber die Frei-
landversuche in Sch�nfeld und
Tempelfelde und die Gefahren der
Gentechnik informiert. Vortr�ge
und Diskussionen besch�ftigten
sich mit der Gentechnik, aber auch
mit anderen Problemen, wie z.B.
Rassismus in Brandenburg. Mit
zahlreichen Nachtwanderungen zu
den Versuchsfeldern und der �f-
fentlichen Ernteaktion wurde
gleichzeitig Druck auf die Kon-
zerne und die verantwortlichen
Politiker ausge�bt. Ein Sprecher
des Barnimer Aktionsb�ndnisses
wertete das Camp als gro§en Er-
folg.

Kontakt und n�here
Informationen:

Barnimer Aktionsb�ndnis gegen
gentechnische Freilandversuche
c/o DOSTO, Breitscheidstr. 43a,
16321 Bernau,  Tel . /Fax:
03338/5590
e-mail:
genaktionsbuendnis@bernau.net
http://www.bernau.net/home/dosto
/gengruppe.htm

Intelligente Kartoffeln
leuchten

Forscher der Universit�t Edin-
bourgh arbeiten an einer ãintelli-
gentenÒ Kartoffel, die ihern Was-
ser- und N�hrstoffbedarf durch
Leuchten anzeigt. Grund sei die
Kombination mit einem fluores-
zierenden Gen, das bei manchen

Quallenarten vorkommt. Da die
Pflanzen die n�tige Menge an
Wasser und N�hrstoffen erhielten,
rechnen die Froscher mit einer
Verdreifachung der Ertr�ge.
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Bericht vom 3. bundesweiten Anti-EXPO-Treffen

Anfang August trafen sich ca. 50
Anti-EXPO`lerInnen auf dem a-
camp zum 3. bundesweiten Tref-
fen. W�hrend die beiden ersten
Treffen eher von theoretischen
Debatten �ber die EXPO und von
Gegenstrategien gepr�gt waren,
wurde es diesmal konkreter. Nach
einer B�ndnisdebatte folgte die
erste Planung direkter

Aktionen.

Bez�glich der B�ndnisdebatte
bestand Einigkeit, da§ die Anti-
EXPO-Bewegung grunds�tzlich
offen f�r alle Gruppen ist, die die
EXPO als offene Werbung f�r das
kapitalistische Gesellschaftsmo-
dell ablehnen. Die Demaskierung
der EXPO, als Akzeptanzbeschaf-
fungsprojekt f�r die Reichen und
M�chtigen ist das Ziel der Bewe-
gung. Eine Relativierung dieses
Standpunktes, um die Bewegung
f�r irgendwelche Gruppen attrak-
tiv zu machen, wie bei den K�ln
`99 B�ndnissen bez�glich der
offenen Grenzen Debatte gesche-
hen, wird es nicht geben.
Auf der EXPO pr�sentieren Gro§-
konzene und Regierungen einen
kompletten Zukunftsentwurf, der
alle gesellschaftlichen Bereiche
umfa§t. Dies macht es m�glich,
da§ sich alle ein-punkt bezogenen
Bewegungen an dem Widerstand
direkt beteiligen und so alle Bau-
steine der EXPO auseinander
genommen werden k�nnen. Dieser
Aufruf soll in viele politische
Gruppen und Zusammenh�nge
hineingetragen werden. Auch
wenn f�r die EXPO mobilisiert
wird, soll dies kein Versuch der
Vereinnahmung einzelner Grup-
pen f�r die Anti-EXPO Arbeit
sein, sondern der Versuch

gemeinsame Widerstands-
strukturen

zu entwickeln, die �ber die EXPO
hinaus bestehen sollen. Die EXPO
ist nicht Grund sondern Anla§ der
Arbeit. Es soll dabei keine hierar-

chische Organisation entstehen,
aber eine Struktur, die �ber die
unverbindliche blo§e Vernetzung
hinausgeht.
Als ersten direkten Aktionstag
dieser Bewegung soll der n�chste

ãGlobal Action DayÒ

am 30.11.99 ( parallel zur WTO-
Konferenz in Seattle) genutzt
werden. Die globalen Aktionstage
tragen die Idee des gemeinsamen,
dezentralen Widerstandes gegen
die kapitalistische Ausbeutung
bereits in sich, werden aber bis-
lang in Europa kaum beachtet. Sie
sollen gemeinsam mit der EXPO
zu Kristalisationspunkten des
Versuches Widerstand zu leisten
und Gegenmacht von unten aufzu-
bauen werden. Alle Gruppen und
Zusammenh�nge sind daher aufge-
rufen, den 30.11. f�r m�glichst
vielf�ltige Aktionen in ihrer Regi-
on zu nutzen. Dabei wird es kein
zentrales Aktionskonzept oder
Dominanzen geben, denn Ziel ist
eine breite Aktionsvielfalt bei der
jede Gruppe ihre eigenen Ideen,
Konzepte und
Schwerpunkte einbringen kann -
aber eben in einem Bezug zu der
Forderung nach einer emanzipato-
rischen Gesellschaft, Selbstorgani-
sation, selbstbestimmtem Leben
als

Gegenmodell
zum Neoliberalismus.

Diese dezentrale Struktur des
Widerstandes soll auch w�hrend

der EXPO im Jahre 2000 beibe-
halten werden. In Hannover selbst
wird es aufgrund des gigantischen
Polizeiaufmarsches kaum m�glich
sein Aktionen durchzusetzen und
was dann davon an die �ffentlich-
keit ger�t, ist - vgl. K�ln - �u§erst
fraglich. Deshalb erscheint es
sinnvoller die EXPO auch an ihren
vielen dezentralen Standorten,
eigentlich in jeder gr�§eren Stadt
ist irgend ein EXPO-Projekt, an-
zugreifen. Hier werden nicht ganz
so viele Cops rumlaufen, wie in
Hannover und es ist im allgemei-
nen einfacher in regionalen Medi-
en Beachtung zu finden.
Trotz aller dezentralen Stukturen
soll es nat�rlich auch zentrale
Aktionen in Hannover geben. Eine
Gro§demonstration am Tag der
Er�fnung der EXPO, dem
1.6.2000 ist leider nur schwer
m�glich, da es ein Donnerstag ist.
Deshalb wird es am Samstag da-
vor (27.5.) eine Gro§demo in
Hannover als Auftakt einer

Aktionswoche

mit Camps geben. Abschlu§ dieser
Woche werden die Innenstadtakti-
onstage am 3./4.6. in Hannover
sein. Diese Woche soll nur den
Auftakt f�r f�nf aktionsreiche
Monate bilden. Unter anderem
noch geplant sind eine Anti-
Gentechnik-Woche, ein antinatio-
naler Aktionstag am 3.10. und die
Pr�sentation von emanzipatori-
schen Gegenentw�rfen auf einer
Alternativausstellung.
Das n�chste bundesweite Treffen
wird vom 12.-14.11. in Bielefeld
stattfinden (siehe Termine).
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Mit Sicherheit geh�ren die Akti-
vit�ten rund um die Gipfeltreffen
in K�ln zum diesj�hrigen Mobili-
sierungsh�hepunkt in Deutsch-
land. Allerdings gehen die Mei-
nungen �ber Ablauf und Erfolg
von den Gegenaktionen aller Art
weit auseinander. Wichtig ist eine
kritische Ausseinandersetzung und

Nachbereitung der Aktionen, auch
wenn diese nicht zur totalen
Selbstzerfleischung oder gar Resi-
gnation f�hren sollte.
Da die Meinungen �ber Sinn und
Unsinn der Aktionen auch in der
Redaktion unterschiedlich sind,
haben wir uns entschlossen, zwei
verschiedene Meinungen zum

Gipfelsturm unkommentiert abzu-
drucken: ein Artikel der NGO
Weed, ein Artikel der Gruppe
Landfriedensbruch.
Wir hoffen damit einen kleinen
Beitrag zur Diskussion beisteuern
zu k�nnen.

Auswertung der Alternativaktivit�ten und des Alternativkongresses

von Peter Wahl (WEED)

I. Allgemeine Bilanz der al-
ternativen Gipfelaktivit�ten

1. Es ist gelungen, bereits im Vor-
feld des G-7 als auch zum Gipfel
selbst ein politisches Klima zu
schaffen, in dem alternative Vor-
stellungen zu den offiziellen Re-
gierungspositionen einen breiten
Raum in der �ffentlichkeit ein-
nehmen konnten. Das Medienecho
war au§erordentlich gut und im
Vergleich zu den Gipfeln in M�n-
chen 1992 und Bonn 1985 um
einige Gr�§enordnungen st�rker.
Insofern waren die Gipfelaktivit�-
ten ein Erfolg f�r alternative Poli-
tik.

2. Mit der Menschenkette (35.000
TeilnehmerInnen) und der De-
monstration (10.000 Teilnehme-
rInnen) kam in K�ln die gr�§te
Aktion zu einem Nord-S�d-Thema
seit der IWF-Weltbankkampagne
1988 und zu einem Weltwirt-
schaftsgipfel in der Bundesrepu-
blik �berhaupt zustande. Auch im
Vergleich zu den Gipfeln in Den-
ver 1997, Halifax 1996, Lyon
1995 war die Mobilisierung be-
tr�chtlich.

3. Dieser Erfolg ist auf dem Hin-
tergrund der Tatsache zu sehen,
da§
a) die Monate vor dem Gipfel vom
Jugoslawienkrieg �berschattet
waren. Damit war zugleich ein
gro§er Teil derjenigen gesell-
schaftlichen Sektoren, die f�r
emanzipatorische Politik an-
sprechbar sind, absorbiert. Der

Krieg �berschattete auch die Mo-
bilisierung aller Alternativaktivi-
t�ten (incl. Menschenkette).
b) der EU-Gipfel vierzehn Tage
vorher, zu dem ebenfalls eine
Demonstration (30.000 Teilneh-
merInnen) und ein Gegenkongre§
stattfanden, hatte einen Teil der
mobilisierbaren Kr�fte gebunden.
c) die neue Regierungskonstellati-
on im sozialdemokratischen, ge-
werkschaftlichen und Teilen des
gr�nen Milieus die Illusion ge-
weckt hatte, da§ gesellschaftliche
Bewegung jetzt �berfl�ssig ge-
worden sei.

4. Das zu 90% beherrschende
Thema der Alternativaktivit�ten
war die

Verschuldung

der Entwicklungsl�nder. Dies ist
auf folgendes zur�ckzuf�hren:
a) die Bundesregierung hatte be-
reits im Januar eine Initiative zur
Entschuldung der �rmsten Ent-
wicklungsl�nder angek�ndigt, die
ihrerseits auf den wachsenden
�ffentlichen Druck (beim G-7
1998 in Birmingham waren 50.000
Menschen auf der Stra§e) reagier-
te,
b) die Aktivit�ten der internatio-
nalen Jubilee 2000 Kampagne.
c) Die langj�hrige kritisch-
kompetente Begleitung des Schul-
denthemas durch einige Nichtre-
gierungsorganisationen, (WEED
u.a.). Dabei war bis weit in die
Mainstream-Medien hinein eine
gro§e Offenheit f�r eine kritische

Sichtweise auf die offizielle
Schuldeninitiative festzustellen.

5. Das zweite Thema, das eine
gewisse, wenn auch nicht im ent-
ferntesten mit der Schuldenthema-
tik zu vergleichende Aufmerk-
samkeit gewann, war das der Re-
form des internationalen Finanzsy-
stems. Hier war WEED praktisch
die einzige Organisation, die das
Thema aus kritischer Sicht thema-
tisierte. Andere Themen wie Zu-
kunft der Arbeit, Migration,
AKW's in der Ukraine (letzteres
innenpolitisch bis kurz vor dem
Gipfel von Bedeutung) etc. konn-
ten dagegen keine Rolle beim
Gipfel spielen (wie �brigens auch
beim offiziellen Gipfel). Generell
best�tigte sich die alte Erfahrung,
da§ die Zuspitzung auf ein Einzel-
problem die gr�§ten Mobilisie-
rungschancen besitzt.

6. Zur �ffentlichen Wirkung bei-
getragen haben in erster Linie die
Erla§jahrkampagne und dann der
Alternativkongre§. Die Demon-
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stration konnte sich dagegen in der
�ffentlichkeit kaum profilieren.
Die zahlreichen anderen Aktivit�-
ten, die es wie immer zu den Gip-
feln gab, waren dagegen in den
Medien so gut wie �berhaupt nicht
sichtbar. Dazu geh�ren sowohl
Stra§enaktionen von Peoples Glo-
bal Action und ihrer Internationa-
len Karawane vor den Bayer Wer-
ken Leverkusen und die "Laugh
Parade" in der K�lner Innenstadt,
als auch die zahlreichen Saal-
veranstaltungen der Erla§jahrkam-
pagne, Gemeinsamer Konferenz
Kirche und Entwicklung (GKKE),
Friends of the Earth etc.

7. Allerdings mu§ auch bei der
Schuldenthematik n�chtern gese-
hen werden, da§ in der Sache -
dem

Schuldenerla§

 - kein substantieller Fortschritt,
geschweige denn ein Durchbruch
erzielt wurde. Ausnahmsweise
mu§ Schr�der zugestimmt werden,
als er sagte, der Erla§ sei keine
zus�tzliche Belastung f�r die Steu-
erzahler, da die Schuldner sowieso
auf Dauer zahlungsunf�hig seien.
Aus deutscher Sicht ist der Unter-
schied zu fr�her, da§ die Bundes-
regierung ihre fr�here Bremser-
rolle aufgegeben hat und jetzt im
Hauptstrom der G-7 mitschwimmt.

8. Obgleich K�ln die bedeutendste
Massenaktion f�r ein Nord-S�d-
Thema seit 1988 brachte, kann
nicht �bersehen werden, da§ die
Mobilisierung unter den Erwar-
tungen blieb. Dies gilt auch f�r die
Menschenkette, die nicht die er-
warteten 50.000 brachte. Zweifel-
los spielte neben den unter Punkt 3
genannten Rahmenbedingungen
der parallel in Stuttgart stattfin-
dende Kirchentag hier zus�tzlich
eine Rolle, sowie die geschickte
PR-Arbeit der Bundesregierung,
die bei einem Teil des nicht sehr
politisierten Publikums der Erla§-
jahrkampagne suggerierte, da§ die
Regierungen die Forderungen der
Gesellschaft erf�lle und Druck von
unten nicht mehr n�tig sei. Zwar
kann auch die Demonstration
"mildernde Umst�nde" geltend

machen, z.B. da§ erst wenige Tage
vorher durch Gerichtsbeschlu§ ein
brauchbarer Kundgebungsplatz
feststand, dennoch mu§ unabh�n-
g ig  davon d ie  Mobi l i -
sierunssgschw�che hier als dra-
matisch bezeichnet werden.

II. ALTERNATIVKONGRESS

1. Nach der Menschenkette er-
zielte der Kongre§ die gr�§te
Medienaufmerksamkeit und war in
dieser Hinsicht ein sehr guter
Erfolg .

2. Der Kongre§ trug durch seine
Vorbereitungsarbeit dazu bei, da§
das unter Punkt I.1. genannte g�n-
stige Klima zur Artikulation von
Kritik am offiziellen Gipfel ent-
stand.

3. Der Kongre§ bot eine Plattform
zur �ffentlichen Artikulation f�r
zivilgesellschaftliche VertreterIn-
nen aus dem Ausland, vor allem
aus den Entwicklungsl�ndern,
sowie die M�glichkeit zur Vernet-
zung. Viele von Ihnen konnten
auch in Medien Interviews geben.

4. Der Besuch des Kongresses
�bertraf mit 650 registrierten und
sch�tzungsweise 200 nicht regi-
strierten TeilnehmerInnen die
Erwartungen. Ein relevanter Teil
davon bestand aus j�ngeren Leu-
ten, die politisch nicht bestimmten
Spektren oder Organisationen
zuzuordnen sind, sondern offenbar
nach Information und politischer
Orientierung suchten. Insofern war
der Kongre§ auch ein Ort, an dem
nicht nur der bekannte "Wander-
zirkus" aus Insidern und Funktio-

n�ren pr�sent war. Die Teilnahme
von jungem, politisch nicht fest-
gelegtem Publikum zeigt, da§ es
einen neuen Bedarf an Veranstal-
tungen mit Orientierungscharakter
gibt.

5. B�ndnispolitisch ist mit dem
"harten Kern" der Tr�gerorganisa-
tionen eine interessante Konstella-
tion entstanden, die �ber den An-
la§ hinaus interessant ist, vor al-
lem f�r m�glich werdende au§er-
parlamentarische Neustrukturie
rungsprozesse infolge der innen-
politischen Entwicklung.

6. Inhaltlich war das Ergebnis des
Kongresses gemischt. Es gab sehr
qualifizierte Beitr�ge, aber auch
Schw�chen. Neben spezialisierten
single issue Panels, gab es Panels,
die ein Thema informativ vermit-
telten, aber auch solche, die sich in
der Kritik bekannter Zust�nde
ersch�pften. Insgesamt war der
Kongre§ inhaltlich und quantitativ
etwas �berladen.

7. Insbesondere die Diskussion zu
Alternativen erwies sich als au§er-
ordentlich schwierig. Das gilt f�r
Beitr�ge aus dem Norden wie aus
dem S�den.

8. Allerdings liegt das Problem
hier nicht an der Auswahl der
ReferentInnen, oder deren man-
gelnder Vorbereitung. Vielmehr
reflektiert dies die konzeptionelle
Krise emanzipatorischer Politik
�berhaupt. Hier auf schnelle L�-
sungen oder einen Durchbruch mit
einem Kongre§ hoffen, hie§e die
Komplexit�t der Problemlage zu
untersch�tzen.
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von Gruppe Landfriedensbruch

Vom Gipfel kann es nur aufw�rts gehen...
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Zweite Konferenz von Peoples' Global Action

Rund 200 TeilnehmerInnen ver-
sammelten sich im August 1999
im indischen Bangalore zur zwei-
ten Konferenz von Peoples' Global
Action (PGA, Vorstellung von
PGA sieheHUI 6/98).
Bei der Konferenz der PGA (die
sich als loser

Zusammenschlu§
von Basisbewegungen

aus allen f�nf Kontinenten ver-
steht) verzeichnete die Weltkarte
des Netzwerkes einige unverzeih-
liche wei§e Flecken: es fehlten
VertreterInnen aus Afrika, dem
Nahen und Mittleren Osten sowie
aus Osteuropa, was teilweise �ber
versp�tete Visaantr�ge begr�ndet
wurde. Die 30k�pfige nepalesische
Delegation verlie§ mehrheitlich
die Konferenz, da sie sich unw�r-
dig behandelt f�hlte (ein Bewu§t-
sein f�r das schwierige Verh�ltnis
zwischen Indien und Nepal schien
hier bei den meisten Teilnehme-
rInnen zu fehlen). Mehrheitlich
kamen die TeilnehmerInnen aus
Westeuropa und Indien.

In Arbeitsgruppen wurde ausf�hr-
lich �ber Rolle und Struktur der
PGA debattiert, wobei die Ausein-
andersetzungen manchmal etwas
abstrakt gehalten wurden. Es wur-
den konkrete strukturelle Ma§-
nahmen eingeleitet, wie der Auf-
bau eines regional organisierten
Kommunikationsnetzwerkes, das
regionale und globale Bulletins
m�glichst alle drei bis vier Wo-
chen unter's Volk bringen soll.
Interkontinental zusammenge-
setzte Arbeitsgruppen k�mmern

sich um das globale Bulletin, eine
Datensammlung zu lokalen K�mp-
fen, �bersetzungsarbeiten, die
Bekanntmachung von PGA (so
soll eine Rundreise in afrikani-
schen L�ndern den dortigen Be-
kanntheitsgrad von PGA erh�hen),
die Diskussion von Strategien
sowie die Gestaltung von
Webseiten. Somit konnte einiges
an globaler Vernetzung auf der
Konferenz erreicht werden.
Inhaltlich wurden in "Hallmarks"
Prinzipien der PGA verfa§t, auch
eine Erweiterung des "Manifesto",
ein Grundkonsens der PGA, wurde
andiskutiert, eine ausf�hrliche
Diskussion wurde auf die n�chste
Konferenz verschoben. Vermi§t
wurde eine kritische Auseinander-
setzung mit aktuellen Ereignissen,
wie eine Auswertung der Interna-
tionalen Karawane im Mai/Juni
1999, Folgen des NATO-Krieges
in Jugoslawien, Terror in Osttimor
oder versch�rfte milit�rische Ag-
gression in Chiapas. Zu schwieri-
gen

Diskussionen

kam es bez�glich des Verh�ltnis-
ses von Massenbewegungen im
S�den und autonomen Gruppen in
Westeuropa, denen in manchen
F�llen ein halbes Dutzend Leute
angeh�ren, die aber manchmal
einen ausf�hrlichen Diskussions-
proze§ f�hren und nicht hierar-
chisch organisiert sein wollen.
Eine Einigung konnte im Plenum
nicht erreicht werden, daf�r in den
anschlie§enden Arbeitsgruppen.

Im Vorfeld und Anschlu§ an die
Konferenz besuchten Teilnehme-
rInnen auf einer

Rundreise

durch die Bundesstaaten Karnata-
ka und Kerala B�uerinnen, Bau-
ern, Adivasi und andere Aktivi-
stInnen. Hier konnte viel �ber den
lokalen Widerstand in Indien, z.B.
gegen Staudammprojekte (z.B.
erreichte eine lokale Bewegung,
da§ sich die Weltbank offiziell
wegen der Proteste aus dem Bau
des Sardar Sarova-Staudamms
zur�ckzog) und auch gegen Gen-
technikprojekte, die den Kleinbau-
ern die Bewirtschaftungsgrundlage
entziehen, erfahren werden und
Kontakte gekn�pft werden.

Viele AktivistInnen im S�den
messen dem Netzwerk PGA auch
in Zukunft eine wichtige Funktion
zu. Unzul�nglichkeiten seien auch
der Tatsache zuzuschreiben, da§
das Netzwerk noch in den Kinder-
schuhen steckt. Innerhalb der
letzten 18 Monate hat PGA trotz
aller Schwierigkeiten schon eini-
ges an globaler Vernetzung er-
reicht, die Konferenz war hier
trotz Probleme ein Schritt nach
vorne.

Ann Staffield
(ver�ndert v.Ingmar Harry)

Repression gegen Umweltaktivisten in Moskau

Eine verzweifelte Mail erreichte
uns aus Moskau von Vladimir
Slivyak.  Er wurde von der
"Moscow criminal police" (MUR)
f�r 1,5 Stunden gefangen gehalten,
weil die MUR 100% �berzeugt
sei, dass russische Umweltgruppen

in engen Kontakt mit Terrorismus
in Verbindung stehe. Als Hinter-
grund vermutet er selbst sein En-
gagement im antinuklearen  - und
Menschrechtsbereich. Vladimir
wei§t auf den Versuch hin, dass
der russischen Umweltbewegung

terroristische Absichten in die
Schuhe geschoben werden sollen,
damit der Mythos entsteht bei
Umweltsch�tzerInnen handele es
sich um TerroristInnen.
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TransFair goes Agenda und alle gehen mit?
Agenda 21 Aktion: ãVon K�ste zu K�ste handeln wir fair!Ò

Nachdem nahezu die gesamte
Umweltbewegung der Agenda 21
(dem Abschlu§dokument der Rio
Umweltkonferenz 1992) bereits
auf dem Leim gegangen ist, schei-
nen sich jetzt auch die Eine-Welt
und entwicklungspolitischen In-
itiativen nicht mehr f�r dieses
neoliberale, atom- und gentechnik-
freundliche Kampfblatt zu schade
zu sein. So wurde vor kurzem die
Aktion ãVon K�ste zu K�ste han-
deln wir fair!Ò als Agenda 21-
Aktion gestartet. Neben allen
gr�§eren Supermarktketten (au§er
ALDI) wird diese von TransFair
e.V. initiierte Aktion von zahlrei-
chen Gemeinden, dem Land
Schleswig-Holstein sowie den
Eine-Welt-L�den und deren Orga-
nisationen (B�ndnis Entwick-
lungspolitischer Initiativen, Fair-
Handeln e.V) unterst�tzt. Um es
gleich vorwegzunehmen, den
Fairen Handel zu unterst�tzen ist
unbestritten sinnvoll, aber dies im
Namen der Agenda 21 zu tun, ist
so wie sich f�r Pazifismus mit der
NATO einzusetzen (ist aber leider
auch schon passiert).

Agenda 21 und Fairer Handel
ein Widerspruch?

Die Agenda 21 wird von vielen 3.-
Welt-Initiativen sehr unkritisch als
Begr�ndung f�r den ãFairen Han-
delÒ herangezogen, dabei meint
z.B. Gertrud Selzer von der ãAkti-
on 3. Welt SaarÒ zur Agenda 21:
ãSie bef�rwortet ohne wenn und
aber Atomenergie und den weite-
ren Ausbau der Gentechnik. Im
Vorbeigehen wird auch noch Men-
schen in der sogenannten 3. Welt
das europ�ische Entwicklungsmo-
dell als das Alleinseligmachende
pr�sentiert. Und weil die Men-
schen dort angeblich nicht f�hig zu
einer �kologischen Entwicklung
sind, mu§ ihnen dies nun vom
wei§en Mann und der wei§en Frau
diktiert werden. Das ist Kolonia-
lismus im �kogewand!Ò. Tats�ch-
lich gibt es in der Agenda 21 ein
ganzes Kapitel, welches zur
�ffnung aller M�rkte insbesondere

in den Entwicklungsl�ndern auf-
ruft, aber auch in anderen Kapiteln
l�§t die Agenda kein Zweifel dar-
an, da§ die Wirtschaftsinteressen
vor denen der Menschen und der
Natur zu ber�cksichtigen sind.
Hier einige Kostproben, was
w�rtlich in der Agenda steht:
"Sowohl binnenwirtschaftliche als
auch internationale wirtschaftliche
Bedingungen, die den Freihandel
und den Zugang zu den M�rkten
unterst�tzen, tragen dazu bei, da§
sich Wirtschaftswachstum und
Umweltschutz in allen L�ndern -
insbesondere in den Entwick-
lungsl�ndern und in L�ndern, die
sich im Stadium des �bergangs
zur Marktwirtschaft befinden -
wechselseitig unterst�tzen ..."

"Umwelt- und Handelspolitik
sollen sich gegenseitig unterst�t-
zen. Ein offenes multilaterales
Handelssystem erm�glicht eine
effizientere Allokation und Nut-
zung der vorhandenen Ressourcen
und tr�gt damit zu einer Steige-
rung von Produktion und Ein-
kommen und einer geringeren
Inanspruchnahme der Umwelt
bei..."

Das ist Neoliberalismus pur!

Als wenn nicht der jetzige Zustand
der Globalisierung schon zu mas-
siven negativen Auswirkungen
gerade in der Dritten Welt gef�hrt
h�tte (Verfall der Weltmarktpreise
f�r Kaffee und andere Produkte,
was ja eigentlich mal zu Fairem
Handel gef�hrt hatte). Da ist es
schon fast grotesk, da§ 3.-Welt-
Gruppen f�r die Agenda 21 Wer-
bung machen.
Der 3.-Welt-Handel scheint mitt-
lerweile mehr am Absatz der eige-
nen Produkte interessiert zu sein,
als wirklich politische Ver�nde-
rungen herbeizuf�hren. Die Akteu-
re in der Eine-Welt-Szene schei-
nen den Machthabern aus Politik

und Wirtschaft n�her zu stehen, als
den Menschen aus der Dritten
Welt, die meist erkannt haben, da§
ihr gr�§ter Gegner die Globalisie-
rung und der Neoliberalismus ist.
So begehen Indische Bauern
Selbstmord, weil in Indien Erd-
n�sse aus Kalifornien verkauft
werden, weil sie billiger als heimi-
sche N�sse sind. In Nicaragua hat
sich aus den Sandinisten, die fr�-
her gegen die Diktatur k�mpften,
eine sogenannte ãBewaffnete
�kologische FrontÒ (FEA) entwik-
kelt. Sie gehen vor allem gegen
skrupellose Holzf�ller an. In Nige-
ria versuchten sich die Einheimi-
schen vergeblich gegen internatio-
nale Gro§konzerne wie ãShellÒ zur
Wehr zu setzen. Auch Natur-
schutzverb�nde wie der WWF
bedienen sich immer h�ufiger
imperialistischer Methoden, wie
dieses

Beispiel aus Indien

zeigt: ãIn Indien sollen 25 D�rfer
der Ureinwohner ãAdivasisÒ f�r
ein Naturschutzprojekt zum
Schutze von Tigern weichen. Nach
Pl�nen der Regierung in Neu-
Dehli befinden sich die 25 D�rfer
in einem Gebiet, das dem Bori-
Reservat und dem Satura-
Nationalpark angegliedert werden
soll. F�r die UreinwohnerInnen
bedeutet dies, da§ sie sich bis zum
Jahr 2000 eine neue Bleibe suchen
m�ssenÒ. F�r die meisten bedeutet
dies Armut. Denn f�r die indige-
nen Gemeinschaften sind die W�l-
der des Schutzgebietes lebensnot-
wendig. In letzter Zeit werden
allerdings auch kritische Stimmen
zu dieser Form von Naturschutz-
projekten laut. In den letzten 30
Jahren mu§ten in Indien tausende
von Menschen wegen Entwick-
lungs- und Naturschutzprojekten
umsiedeln. Die wenigsten wurden
angemessen entsch�digt, sie wur-
den stattdessen arbeitslos. ... Kriti-
ker der indischen Umweltpolitik
fordern nun, da§ bei zuk�nftigen
Planungen die Belange der Men-
schen vor Ort mehr ber�cksichtigt
werden.Ò Noch krasser wird dieser


